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Erstes Klatt
Schutz vor Geisteskranken.

Einige sensationelle Vorkommnisse haben Wieder,
wie von Zeit zu Zeit , die Oeffentlichkeit auf die Lage
des Schutzes vor oen Geisteskranken gelenkt. Bei der
Schwurgerichtsverhandlung in Frankfurt a . O . gegen
den Forstrsferendar v . Knoüloch haben die Geschworenen
den Angeklagten trotz der Sachverständigengutachten,
die ihn für unzurechnungsfähig erklärten , anscheinend
in erster Reihe aus der Erwägung heraus verurteilt,
daß ein solcher Geisteskranker unschädlich gemacht, daß
die menschliche Gesellschaft vor ihm geschützt werden
müsse. Wie man sich erinnern wird , hat ein Geschwore¬
ner in der Verhandlung die Frage an den Vorsitzenden
gerichtet , was mit einem solchen Geisteskranken geschehe,
und die Frage wurde dahin beantwortet , daß er zu¬
nächst der Staatsanwaltschaft zur Verfügung übergeben
werde . Das heißt , daß es dem pflichtmäßigen Ermessen
der Staatsanwaltschaft überlassen ist, ob sie den gemein¬
gefährlichen Geisteskranken frei umherlaufen lassen will
oder seine Internierung in einem Jrrenhause veranlaßt.

Die Chronik der Verbrechen lehrt uns nun , daß recht
viel gemeingefährliche Geisteskranke sich zum Unheil der
Menschheit ihrer Freiheit erfreuen . Bei der entsetz¬
lichen Bluttat in der Bremer Schule stellte sich heraus,
daß der Attentäter schon einmal eines Nervenleidens
wegen in einem Sanatorium war , aber wieder ent¬
lasten wurde , und aus Beneschau in OLsrschlesien wird
soeben von einer weiteren entsetzlichen Bluttat des dor¬
tigen Gastwirts Dominik berichtet, der vor einigen
Jahren zwei seiner Kinder ermordete , dann für geistes¬
krank erklärt , später aber wieder entlassen wurde und
jetzt seine Frau und seine 14jährige Tochter erschlagen
hat . Man ersieht aus solchen Fällen , daß es auf der
einen Seite an hinreichenden Handhaben fehlt , gemein¬
gefährliche Geisteskranke rechtzeitig unschädlich zu ma¬
chen , und daß auf der anderen Seite nicht einmal aus¬
reichend dafür gesorgt ist, sie festzuhalten, wenn sie end¬
lich interniert sind.

Unser Strafrecht kennt überhaupt keine gerichtlichen
Maßnahmen gegen Geisteskranke. Es können allerdings
wegen Geisteskrankheit Freigesprochene nach den landes-

Der Letzte der Ravenau.
Roman von H. Eourths - Mahler.

3b) (Fortsetzung.)
Eötz grübelte auf dem ganzen Nachhausewege über

das nach , was er eben in Ravenau erlebte . Juttas
blasses Gesicht wollte ihm nicht aus dem Gedächtnis.
Der Schmerz über ihren Verlust ging unter in der Sorge
um ihr Glück . Er sah sie von allerlei Gefahren um¬
geben, vor denen er sie nicht schützen konnte, weil sie
einem andern das Recht dazu gegeben hatte . Aber war
Herbert Sonsfeld der Mann , sie zu schützen und zu be¬
hüten ? War er nicht mit dieser Abenteurerin nach Ra¬
venau gekommen — als Werkzeug ihrer Pläne und
Ränke ? O , er durchschaute sie ! Um ihn selbst unschäd¬
lich zu machen, brauchte sie diesen Sonsfeld . Dem ginn¬
enden Kavalier war es wohl ein Leichtes gewesen, das
Herz Juttas zu betören , ihre Liebe zu gewinnen . Und
um die freundliche Neigung zu ihm selbst gründlich zu
^ sticken, braute die schlaue Dame ein Tränklein aus
Wahrheit und Dichtung. Das brachte sie Jutta bei, um
ste mit Mißtrauen gegen den bisherigen Freund zu er¬
füllen.

Es war alles vortrefflich gelungen . Frau Gwen-
doline triumphierte und wandelte stolz auf Ravenau-
fchem Boden . Wenn Graf Ravenau das wüßte ! Hätte
Wtz eine Ahnung davon gehabt , daß Juttas Herz nicht
Sonsfeld, sondern ihm gehörte, trotz allem , so würde er
Jutta sicher aus diesem Netz von Falschheit und Berech¬
nung , das die eigne Mutter um sie gewoben, befreit
haben . — Niedergedrückt, verstimmt ritt er heim.

Einige Wochen später kehrte Herbert Sonsfeld nach
Berlin zurück , ohne seiner Braut innerlich viel näher
getreten zu sein. Jutta wünschte, daß er das Doktor¬
examen mache , er aber versuchte, ihr das auszureden.

gesetzlichen Vorschriften zwangsweise in ein Irrenhaus
gebracht werden , jedoch nur , wenn sie von der Verwal¬
tungsbehörde als gemeingefährlich anerkannt sind und
zwar ohne Rücksicht auf den strafrechtlichen Vorgang.
Gegen nur vermindert Zurechnungsfähige sind in der
Regel überhaupt keine sichernden Maßnahmen möglich.
Schließlich erfolgt die Unterbringung in einem Irren¬
haus auch da , wo sie zulässig und geboten ist , aus Man¬
gel an Platz und aus anderen Gründen oft überhaupt
nicht oder aber zu spät, wozu sich dann noch der weitere
Mitzstand der allzuoft vorzeitig erfolgenden Entlassung
aus dem Jrrenhause gesellt, weil der Geisteskranke an¬
geblich geheilt oder wenigstens gebessert ist . Auch hier¬
bei spielt natürlich , wenn es auch von beteiligter Seite
bestritten wird , die Platzfrage , die nicht zu leugnende
Ueberfüllung der eben nicht ausreichenden Irrenanstal¬
ten eine verhängnisvolle Rolle . Leider geht es hier
oft wie einst bei dem verflossenen Heidelberger Karzer
seligen Angedenkens, wo einem Studenten , der sich zum
Antritt seiner Strafe meldete , von dem Pedell die ent¬
rüsteten Worte zugerufen wurden : „Ja , was bilden Sie
sich ein , mein Lieber , fragen Sie in einigen Wochen
nach , ob Platz ist .

"
Von seiten der Richter wird den Psychiatern häufig

der Vorwurf gemacht, daß sie allzusehr geneigt seien,
Angeklagte, bei denen sich der eine oder andere nicht
ganz normale Zug findet , für nicht zurechnungsfähig zu
erklären und sie so dem Strafrichter zu entziehen . Von
den Psychiatern wird aber demgegenüber mit Recht dar¬
auf hingewiesen, daß ja einmal die Gerichte durchaus
nicht unbedingt an die Gutachten gebunden sind und daß
der Kern des Uebelstandes darin liegt , daß nicht alsbald
für die Unschädlichmachungdes als unzurechnungsfähig
und als gemeingefährlich Erkannten Sorge getragen
wird . Hier liegt in der Tat der springende Punkt . Ob
jemand als ein Schuldiger zu bestrafen oder als ein Un¬
glücklicher ärztlich zu behandeln ist , darüber werden oft
genug Zweifel bestehen. In jedem Falle sollte aber
dafür gesorgt werden , daß der irre Verbrecher oder der
verbrecherischeIrre nicht weiteres Unglück stiftet.

Hier klafft nun in unseren heutigen gesetzlichen Be¬
stimmungen eine weite und höchst bedenklicheLücke. Das
ist auch in dem Vorentwurf zum neuen Strafgesetzbuch
anerkannt worden , indem man im 8 65 eine Bestim¬
mung getroffen hat , wonach das Gericht bei Freispre-

„Jch bitte Dich , Jutta , wozu soll ich den Doktor¬
titel erwerben ? Was soll ich als künftiger Gemahl
meiner holden Schloßherrin mit einem Doktortitel ? "

Sie sah ihn befremdet an.
„Ein Mann soll eine Aufgabe, die er sich gestellt,

nicht ungelöst lassen. Treibt es Dich nicht selbst , Dein
Ziel zu erreichen?"

Er fand ihre Auffassung reichlich unbequem.
Ihr ernster Blick ließ nicht von seinem Gesicht.
„Es „war " mein Ziel , weil ich darauf meine Zu¬

kunft aufbauen wollte . Jetzt hat sich das doch geändert,
und ich sehe nicht ein , wozu ich meine Zeit damit ver¬
geuden soll .

"

„Und womit gedenkst Du die Zeit bis zu unserer
Hochzeit auszufüllen ? "

Er zog ihre Hand an die Lippen.
„Mit dem Gedanken an Dich , Geliebte, " flüsterte

er leidenschaftlich.
Sie entzog ihm die Hand.
„Willst Du denn ganz ohne Arbeit leben?"
Ihr Ton mahnte ihn zur Vorsicht.
Er lachte.
„Es war nur ein Scherz, Jutta . Natürlich mache

ich mein Examen . Du willst mich doch durchaus in die
Verbannung schicken.

"
„In Ravenau kannst Du jetzt , als mein Verlobter,

doch nicht bleiben .
"

„Schönrode ist auch noch da . Aber nein , blicke
nicht so strafend — ich reise nach Berlin , aber ich darf
Dich bald besuchen ? "

„Weihnachten wirst Du ja hier verleben .
"

„Das scheint Dir bald ? Für meine Sehnsucht ist es
eine Ewigkeit . Aber ehe ich gehe, laß uns noch den Ter¬
min zu unserer Hochzeit festsetzen .

"
Sie war an das Fenster getreten und legte die heiße

Stirn an die Scheiben.

chung oder Außerverfolgungsetzung wegen geistiger Män¬
gel sofort die Verwahrung in einer öffentlichen Heil¬
oder Pflegeanstalt anzuordnen hat , wenn es die öffent¬
liche Sicherheit erfordert . Die Landespolizeibehörde hat-
diese Unterbringung auszuführen und auch über die
Dauer der Verwahrung und über die Entlassung zu be¬
finden , gegen ihre Bestimmung ist die gerichtliche Ent¬
scheidung zulässig. Leider können noch sieben oder acht
Jahre vergehen, bis die Strafrechtsreform in Kraft tritt,
und bis dahin können noch recht viele Geisteskranke auf
die Menschheit losgelassen werden . Es wäre daher na»
unserer Meinung dringend wünschenswert, daß man,
ebenso wie das Verfahren gegen Jugendliche und oie Ge¬
währung von Diäten für Schöffen und Geschworene in
einem Spezialgesetz erledigt werden , auch die Fürsorge
für gemeingefährliche Geisteskranke von der allgemei¬
nen Strafrechtsreform loslöst und durch ein Sonder¬
gesetz regelt , das weder allzu umfassend noch kompliziert
zu sein brauchte.

UslitUk RundlitM.
Deutschland.

Berlin , 25. Juni . Hinsichtlich der verschiedenes
Kundgebungen von welfischer Seite anläßlich der Ver¬
öffentlichung des Schreibens des Prinzen Ernst August
von Braunschweig-Lüneburg stehen die Berliner leiten¬
den Kreise, wie der L .-A . schreibt, auf dem Stand¬
punkt , daß für sie nur die vom Prinzen selbst mit Zu¬
stimmung seines Vaters gegebenen Erklärungen maß¬
gebend seien, und daß diese Erklärungen eine genügende
Unterlage für eine endgültige Regelung der braun¬
schweigischen Thronfolge durch den Vundesrat geschaffen!
hätten . Eine Formulierung für einen entsprechenden
Antrag Preußens soll bereits gefunden und die Einbrin¬
gung dieses Termins beim Bundesrat in absehbarer Zeit
zu erwarten sein.

Brunsbüttelkoog , 24. Juni . An Bord der Viktoria
Luise nahm der Kaiser die Preisverteilung für die heu¬
tige Regatta vor . Bei der Tafel erwiderte der Kaiser
auf eine Ansprache des Bürgermeisters Dr . Schröder-
Hamburg mit einem Trinksprüche, in dem er u . a . sagte:
In diesen 25 Jahren ist eine lichtvolle Seite , und über
dieser steht das Wort „Hamburg " geschrieben. Wir

„Schon jetzt ?"
„Jutta !

" rief er vorwurfsvoll.
Sie raffte sich auf.
Er seufzte.
„Das Trauerjahr muß doch erst zu Ende sein.

"
„Aber dann , Jutta — dann wirst Du mein Weib?

Anfang August kann unsere Hochzeit sein, ja ?"
Mit heißen Augen blickte er sie an . Sie schauerte

innerlich zusammen und unterdrückte einen langen!
Seufzer.

„Gut — weil Du es wünscht, Herbert .
" — - —

Nun waren seit seiner Abreise Wochen vergangen.
Jutta hatte sie durchlebt wie jemand , der immer ern-
schwere Last mit sich herumträgt . Sie konnte nicht mehr
froh sein — konnte Götz Gerlachhausen nicht vergessen.

Was hätte sie darum gegeben, ihre Verlobung rück¬
gängig zu machen! Aber Herbert besaß ihr Wort , das
sie selbst ihm aufgedrängt . Ihn durfte sie nicht ent¬
gelten lassen, daß sie sich nicht nur , um Eötz zu kränken,
mit ihm verbunden . Sie war überzeugt , Herbert liebe
sie grenzenlos , und suchte sich einzureden , sie werde diese
Liebe einst erwidern können.

Jedenfalls gewährte es ihr aber eine Erleichterung,
daß Herbert abgereist war.

Meist dachte sie jetzt an Eötz . Freilich — der Groß¬vater hatte ihn in Versuchung geführt , als er ihm di-
Ausstcht eröffnete, Herr auf Ravenau und Schönrode zuwerden . Aber mit der Liebe zu einer andern im HerzeU
durste er nicht darauf eingehen, durfte vor allem nicht
durch sein mehr als freundschaftliches Verhalten in ihr
den Glauben erwecken , daß er sie liebe . Damals , an der
Waldquelle , als er ihr das Tuch für ihre verweinten!
Augen gekühlt — wie er sie dabei angesehen hatte ! So
voll Zärtlichkeit , daß sie meinte , in den Himmel zu
blicken . Und das war Falschheit und Berechnung ge¬
wesen! O, sie hatte doch recht getan , ihm zu zeigen, daß



wollen auch eines Mannes gedenken, der den Namen
seiner Vaterstadt überall durchgesetzt hat . Als ich die
Nachricht von seinem Hinscheiden erhielt , war es mir
zuerst schwer , daran zu glauben . Ich konnte mir seinen
Heimgang in alltäglicher , einfacher, moderner Weise
nicht vorstellen, denn seine Natur war so mit Idealen
versehen, daß man sie getrost mit Symbolik umgeben
konnte. Ich habe bei seinem Leichenbegängnis im
Geiste an den germanischen Heerkönig gedacht, wie er
aus seinem Schilde ausgestreckt liegt und auf den Schul¬
tern seiner Krieger auf sein Schiff getragen wird , auf
dem er dann , nachdem es in Brand gesteckt ist , in das
weite Meer hinausgelassen wird . Er war ein überzeug¬
ter Hanseat und eine durch und durch aristokratische Na¬
tur . Ew . Magnifizenz erwähnten den Ausspruch, den
Admiral Seymour tat , als im Jahre i960 die vereinig¬
ten Weißen sich mit der gelben Rasse zu Messen hatten.
Ich möchte ihn dahin ausbauen , daß er so lange Geltung
haben wird , wie solche Männer , wie der dachingeschiedene
Dr . Burchard es war , in der Front bei uns zu finden
sind . Und nun zu den Lebenden . Wir find hier ver¬
sammelt , wieder auf der blauen Flut uns zu messen.
Von den Huldigungen , die mir zu meinem Jubiläum ge¬
bracht worden sind , steht mir noch der Tag von Grünau
hell vor Augen, wo die Vertreter von , über 60 000
deutschen Ruderern mit 630 Booten und 3000 Rude¬
rern zur Stelle waren , und wo der Vertreter der deut¬
schen Rudererschaft uns Mitteilen konnte, daß Deutsch¬
land mehr Ruderklubs hat , als ganz Europa zusammen.
Das ist ein Erfolg , auf den ich stolz bin . Als ich zur Re¬
gierung kam , waren es acht Schulen , die sich am Ruder¬
sport beteiligten . Jetzt sind es 360. Das gibt uns eine
Jugend , wie wir sie brauchen ; keine Uebermenschsn,
aber gesunde Menschen mit gesunden Gliedern und ge¬
duden sittlichen Anschauungen. Mein Wunsch ist , daß
vie nächsten 25 Jahre dieselbe aufstsigende Kurve inne¬
halten mögen. Das kann nur geschehen , wenn der Him¬
mel es zuläßt , daß wir uns des Friedens erfreuen , wie
bisher . Ich trinke auf das Wohl der Stadt und auf den
Sport auf der Elbe . Hurra , Hurra , Hurra ! — Der
Kaiser verweilte nach dem Mahle noch längere Zeit an
Bord im Kreise der Segler und kehrie dann auf die
Hohenzollern zurück.

Plauen » 24. Juni . (Aus dem roten Königreich .)
Sachsen , das „rote Königreich "

, hat auch im abgelaufs-
nen Berichtsjahr diesem Namen Ehre gemacht, wie aus
den Angaben auf der diesjährigen Landesversammlung
der sächsischen Sozialdemokratie hervorgeht . Danach ist
die Zahl der eingeschriebenen Mitglieder in den letzten
neun Monaten von 149 000 auf 157 000 gestiegen. Die
Einnahmen der Landeskasse beliefen sich auf 722 000 c/i,
von denen 521000 auf Mitgliederbeiträge entfielen.
Die stärkste Mitgliederzahl hat der Wahlkreis Leipzig-
Land mit über 33 000. Die Zahl der organisierten
Frauen stieg um 3100 auf 21168 . Die Zunahme der
Abonnenten der Parteipresse war allerdings nur ge¬
ringfügig , zirka 4500, dagegen hat die Partei bei den
Eemeinderats - und Stadtverordnetenwahlen gut abge¬
schnitten, sie ergaben einen Gewinn von 352 Mandaten.
Gegenwärtig zählt die Partei in 82 Städten 305 Stadt¬
verordnete und in 859 Landgemeinden 2064 Gemeinde¬
ratsmitglieder , außerdem zwei Stadträte und vier Ee-
meindeälteste . Unter den Ausgaben figurieren 110 000
Mark , die an den Parteivorstand abgeführt wurden , für
Vildungsbestrebungen wurden 130 000 cF , für allge¬
meine Agitation 169 000 und für Verwaltungskosten

er ihr nichts — gar nichts gelte . So und mit dem Hin¬
blick auf Herberts „uneigennützige" heiße Liebe suchte sie
sich zu beschwichtigen. Dabei flogen aber ihre Gedanken
immer wieder nach Gerlachhausen . Wie glücklich war
sie dort gewesen! Wenn sie, eine Handarbeit in den
unruhigen Fingern , der Mutter gegenübersaß, trat oft
ein langes Schweigen ein . Jede der beiden Frauen hing
dann ihren Gedanken nach . Die Ewendolinens hatten
freilich ein anderes Gepräge . Nachdem sie erreicht, was
sie erreichen wollte , lag ihr Leben wieder sorgenfrei und
glänzend vor ihr . Was sie sich einst durch ihren Leicht¬
sinn verscherzte, hatte sie durch kluge Berechnung zurück¬
erobert . Sie hätte nun eigentlich zufrieden sein können,
aber trotzdem wurde sie ein seltsames Unbehagen nicht
los . In den ärgsten Beklemmungen ihres Lebens war
sie nicht so in Unfrieden mit sich selbst gewesen als jetzt.

Waren es Juttas traurige Augen , die sie beirrten?
War die Liebe zu ihrem Kinde , die trotz allem in ihrem
Herzen erwachte, schuld an dieser heimlichen Unruhe?
Oder standen die Schatten der Toten in ihrem Wege und
raubten ihr den Frieden ? ' Sie wußte es nicht. Daß sie
über manche Stunde in ihrem Leben Reue empfand, ge¬
stand sie sich in schwachen Stunden ein , wenn sie sich auch
dagegen zur Wehr setzte. Manche Nacht konnte sie nicht
schlafen . Dann wurde die Vergangenheit lebendig . Sie
dachte an die Jahre ihrer ersten Ehe . Dann war nach
ihrer Scheidung eine grauenvolle Zeit gekommen. Um
ihre Reue , ihren Schmerz zu betäuben , hatte sie sich in
einen Strudel des Vergnügens gestürzt. Verwöhnt , wie
sie war , streute sie das Geld mit vollen Händen aus,
ohne daran zu denken, wie lange es zu ihrem Unterhalt
reichen würde . Nie war sie mehr gefeiert und geliebt
worden als in jener Zeit , nie war sie schöner gewesen als
mit einer verhaltenen Leidenschaft in ihrem Wesen. —
Aber ihre Anbeter schlugen einen weniger ehrerbietigen
Ton gegen sie an , und die Damen ignorierten die schöne,
geschiedene Gräfin auffallend.

(Fortsetzung folgt .)

91 000 <--/( ausgegeben . Zurzeit bestehen in Sachsen 141
Jugendausschüsse und 92 Bildungsausschüsse, daneben 84
Kinderschutzkommissionen.

Großbritannien.
London» 25. Juni . Anhängerinnen des Frauen¬

stimmrechts haben heute früh versucht, die Station
Hazelwell in Birmingham in Brand zu stecken. Zwei
Wartesäle sind zum Teil ausgebrannt . Am Orte der
Tat wurden wieder Schriften zu gunsten des Frauen¬
stimmrechts gefunden.

Winchester , 25. Juni . Ein Deutscher wegen angeb¬
licher Spionage verurteilt . Der deutsche Zahntechniker
William Klare stand heute vor den Geschworenen unter
der Anklage, sich ein geheimes Flottenbuch der Werft
von Portsmouth verschafft zu haben . Der Angeklagte
erklärte , daß er unschuldig sei, er wurde jedoch für schul¬
dig befunden und zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt.

Rußland.
Petersburg , 26. Juni . In der gestrigen Abend¬

sitzung erklärte auf verschiedene Anfragen der Esneral-
stabschef , das Kriegsministerium , das auf jedes Armee¬
korps eine Fliegerabteilung zu errichten beabsichtigt
habe , habe durch Erwerbung von Luftdreadnoughts
neuester Systeme die Zahl der Lenkballons lerdoppelt.
Deutschland habe allerdings elf Lenkballons ; aber bloß
acht davon entsprächen den russischen Großlenkballons.
Alle sechs russischen Lenkballons könnten sich mit den
deutschen messen.

Marokko.
Madrid , 25. Juni . Amtlich wird aus Larache ge¬

meldet , daß von den spanischen Truppen in der Gegend
von Talza zwei Gefechte geliefert worden sind . Auf sei¬
ten der Spanier fielen zwei Leutnants und vier Sol¬
daten . Die Zahl der . Verwundeten ist unbekannt ( !) .
Der Feind ließ 27 Tote und zwei Gefangene zurück.

Wie aus Tetuan amtlich gemeldet wird , zogen die
Feinde zahlreiche Trupps zusammen, um die spanischen
Truppen anzugreifen . Diese ergriffen darauf ( ! ) die
Offensive und warfen den Feind nach einem erbitterten
Kampf unter erheblichen Verlusten zurück . Auf seiten
der Spanier wurden 3 Offiziere und 30 Soldaten ge¬
tötet , 5 Offiziere , darunter 1 Oberst, und 48 Soldaten
verwundet.

Dom KaLkan.
Nach einer Meldung der Frkft . Ztg . aus Wien er¬

wartet man dort bis spätestens morgen die bedingungs¬
lose Unterwerfung Serbiens unter das russische Diktat
und die Annahme des Schiedsspruchs auf der Basis des
nicht revidierten Vertrages mit Bulgarien.

Belgrad , 25. Juni . Nach Mitteilung von maß¬
gebender Stelle wird die Lösung der Ministerkrise erst
erfolgen , nachdem die morgen zusammentretende
Skupschtina zu den schwebenden Fragen Stellung ge¬
nommen haben wird.

Petersburg , 25 . Juni . Das Ministerium des Aeu-
ßern. versichert dem V . T . zufolge, daß die Frage des
Schiedsspruches zwischen Serbien und Bulgarien nun¬
mehr endgültig in positivem Sinn entschieden sei . Der
Schiedsspruch Rußlands dürfte im Rahmen des serbisch¬
bulgarischen Vertrages , jedoch in einer weiteren Auf¬
fassung seiner Bestimmungen gehalten sein. Die amt¬
liche Zustimmung Serbiens wird hier noch erwartet;
doch hat der Vertreter Rußlands in Belgrad die Zu¬
stimmung Serbiens zu dem Schiedsspruch bereits tele¬
graphisch angekündigt . Ueber die Petersburger Kon¬
ferenz der Balkanministerpräsidenten steht bisher noch
nichts fest . Ihr Zustandekommen ist aber nicht ausge¬
schlossen.

London, 25. Juni . Wie das Reutersche Bureau
erfährt , kann die Gefahr eines Krieges zwischen Bul¬
garien und Serbien jetzt als beseitigt angesehen werden.
Es ist zwar noch keineswegs sicher, daß Serbien das
Schiedsgericht des Kaisers von Rußland über die be¬
stehenden Meinungsverschiedenheiten bedingungslos an¬
nimmt . Jedoch sind hinreichend bestimmte Zusicherun¬
gen gegeben worden , so daß man dem Ausgang der be¬
vorstehenden Verhandlungen mit Zuversicht entgegen¬
sehen kann . Man hat Grund , zu glauben , daß Serbien
ebenso wie Bulgarien der Aufforderung Rußlands Nach¬
kommen wird , seine Forderungen in einer besonderen
Denkschrift darzuleaen , wenn es dies nicht etwa schon
getan hat.

Saloniki , 26. Juni . Acht bulgarische Vahnarbeiter,
in deren Wohnungen Bomben gefunden wurden , sind
verhaftet worden.

Belgrad , 25. Juni . Wie dem Pressebureau gemel¬
det wird , haben bulgarische Truppen in großer Zahl
heute nacht um 1 Uhr die serbischen Truppen bei Zla-
towo und Ratkowaz ohne jede Veranlassung angegriffen.
Der Kampf dauerte heute mittag noch an.

Die Hinrichtungen in Konstantinopel.
Die Leichen der zwölf Hingerichteten Mörder Mah¬

mud Schefket Paschas wurden gegen 10 Uhr von den
^ Galgen genommen und in einem Militärautomobil nach

dem Friedhof am Adrianopeler Tor gebracht. Seit 7
Uhr früh umdrängte eine riesige Menschenmenge, dar¬
unter viele Damen der besten Kreise, die Richtstätte.
Nach der Abnahme der Leichen stürzten die Leute herbei,
um ein Stückchen von den Stricken zu erbeuten , an denen
die Verurteilten gehängt worden waren . Gegen Mit¬

tag wurden die Galgen entfernt.
Außer den bereits Hingerichteten 12 Angeklagten

sind noch elf in contumaciam zum Tode verurteilt wor¬den, darunter Sabaheddin , Scherif Pascha, Reschid BeiKemal Midhat , Oberstleutnant Zeki , Pertew Tenrfikund der ehemalige Abgeordnete Jsmael.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 25. Juni . Im Reichstag wurde heute zu¬

nächst das Reichs- und Staatsangehörigkeitsgesetz indritter Lesung mit nur unwesentlichen Aenderungen
gegenüber den Beschlüssen der zweiten Lesung verab¬
schiedet . Annahme fand noch ein Antrag der National¬
liberalen , im Auswärtigen Amt eine Zentralstelle ein¬
zurichten, die den Ausland -Deutschen bei Erhaltung unkErwerb der deutschen Staatsangehörigkeit behilflich sein
soll . In dritter Lesung wurde ferner verabschiedet eininternationales Abkommen zur Vereinheitlichung des
Wechselrechts, eine Frucht der Haager Wechselrechts¬
konferenz. Staatssekretär des Auswärtigen Amts von
Jagow sieht in dem Abkommen einen erheblichen Ge¬
winn für die gesamte handeltreibende Welt , es werdedamit ein neues Band zwischen den Völkern geknüpftDer Staatssekretär des Reichsjustrzamts Dr . Lisco küw
digte als die Folge des Abkommens eine neue Wechsel¬
ordnung an , die dem Reichstag . schon im kommenden
Winter vorgelegt werden soll . Endlich wurde noch die
Vorlage , durch die eine Entschädigung für Schöffen und
Geschworene eingeführt wird , in dritter Lesung verab¬
schiedet . Dann begann die zweite Lesung der Vorlageüber den einmaligen außerordentlichen WehrbeitragDer Staatssekretär des Reichsschatzamtes eröffnete die
Debatte mit der Erklärung , daß die verbündeten Regie¬
rungen eine gerechte Heranziehung der Vermögen beab¬
sichtigt hätten , und daß sie nun , obwohl die Vudgetkom-
mission eigentlich das Gegenteil beschlossen , und die Ver¬
mögen geschont , die Einkommen aber stärker herangezo-
gen hätte , dennoch ihre Zustimmung zu den Kommissi¬
onsbeschlüssen gebe. Der Staatssekretär gab im An¬
schluß daran die feierliche Erklärung ab, daß der Wehr-
beitrag ein einmaliger sei und nicht wiederkehren werde
Nach kurzer Verhandlung wurde der grundlegende 8)
mit allen Stimmen gegen die der Polen angenommen.

KrrftMrt.
Stockholm, 25 . Juni . Die Landung des Fliegers

Brindejonc auf dem Flugplätze ging außerordentlich
glatt vonstatten . Der Flieger erzählte , er sei in der
Gegend von Södertelje niedergegangen , um nach dem
Wege nach Stockholm zu fragen , das er von der Seit!
des Mälar her erreicht habe . Brindejonc wird bis zum
Freitag in Stockholm bleiben und dann seinen Flug nach
Kopenhagen fortsetzen. --

NemWes.
* Zum Veltener Knabenmord. Noch immer ist es

nicht gelungen , die Leiche des im Veltener Eichenhainermordet aufgefundenen Knaben zu rekognoszieren, ob-
wol sich bereits mehrere Personen gemeldet haben , di!
14 bis 15 Jahre alte Knaben vermissen. Alle diese Mel¬
dungen werden zurzeit nachgeprüft , eine ungemein
schwere Arbeit , da die Rekosnoszierung lediglich aus
Grund der mitgeteilten Merkmale des Gebisses und dei
Tatsache erfolgen muß , daß der Knabe blondes Haar
hatte und 1,50 Meter groß war . Bei der Polizei ging
heute ferner eine Anzeige von zwei Berliner Kaufleu-
ten ein , die bekunden, daß sie am Morgen des 17 . d . M
auf einem Ausfluge in der Nähe der Fundstelle dei
Leiche einen Mann beobachteten, der ein überaus ver¬
dächtiges Wesen zur Schau trug . Der Mann schleppte
einen Sack , der anscheinend eine schwere Last barg , mit
sich , und war offensichtlich bemüht , sich den Blicken seiner
Beobachter zu entziehen . Ob der Verdächtige mit dem
Morde in Verbindung zu bringen ist , muß die Unter¬
suchung ergeben . In der Falkensteiner Forst wurde auch
heute morgen wieder eine große Streife veranstaltet , die
wieder völlig negativ verlief , trotzdem man Polizei¬
hunde mitgenommen hatte . Auch die Kleider des er¬
mordeten Knaben konnten nicht gefunden werden.

" Travemünde , 25. Juni Ein Vorfall , der lebhaft
an die Seeräubergeschichten der alten Zeit erinnert , hat
die Gemüter hier in Aufregung versetzt . An einem der
letzten Tage erschien vor dem Hafen ein Segler , der die
Notflagge zeigte. Als der Lotse das Schiff betrat , wurde
ihm die Mitteilung gemacht, daß der Koch des Seglers
Meuterei begangen hätte . Er hatte sich von hinten aus
den Kapitän gestürzt und ihm mit einem langen Messer
eine tiefe Wunde am ganzen rechten Arm Leigebracht
Die herbeieilenden vier Mann der Besatzung bedrohte
der Koch ebenfalls mit Messerstichenund verletzte daher
einen Mann . Schließlich wurde er aber doch mit verein¬
ten Kräften zu Boden geschlagen. Da man zunächst nicht
wußte , was man mit dem gefährlichen Menschen avfan
gen sollte, auch ein geeigneter Verwahrungsraum au
dem Schiff nicht vorhanden war , wurde der Koch an den
Mast gebunden . In dieser Situation fand ihn der Lotse
auf . Ueber die Beweggründe des Kochs weiß man bis¬
her nichts, es ist nicht ausgeschlossen , daß er in einem
Anfall von Geistesstörung gehandelt hat . Cr sowie der
Kapitän des Seglers und ein Mann der Besatzung wur-



den in das Krankenhaus überführt . Ueber den Vorfall
Mlde ein Protokoll aufgenommen.

Knuste Ikchn-tr«.
Osnabrück, 26. Juni . Wie von amtlicher Seite

«itgeteilt wird , sind neue Erkrankungen in dem Infan¬
terieregiment Nr . 78 nicht vorgekommen. Die bisher
Erkrankten befinden sich auf dem Wege der Besserung.

Leipzig, 26. Juni . Vor dem Reichsgericht be¬
sann heute vormittag der Spionageprozeh gegen den
z?jährigen früheren Schutzmann Peter Jänecke wegen
Verrats militärischer Geheimnisse. Der Angeklagte, der
ech geisteskrank stellt, wurde gefesselt in den Saal ge¬
führt und nahm auf der Anklagebank Platz , umgeben
von acht Polizeibeamten . Er ist beschuldigt» mit dem
früheren Schutzmann Glaub und dem früheren Signal¬
maaten Ehlers Teile des Signalbuches der deutschen
Marine an England verraten zu haben . Ehlers und
Klaub wurden bereits früher abgeurteilt . Die Oeffent-
liÄeit ist für die ganze Dauer der Verhandlung ausge¬
schlossen.

Paris, 26. Juni . Dem auf der Durchreise be¬
findlichen amerikanischen Botschafter in Petersburg
mürben in einem hiesigen Hotel mehrere Brieftaschen
mit bedeutenden Geldsummen und Kreditbriefe im Wert
von nahezu 6V 660 Francs gestohlen.

Athen, 26. Juni . Die Antwortnote bezüglich
der Demobilisierung wird Heute in Sofia überreicht
werden . ^

HlmdelsIM.
Bremer wöchentlicher Marktbericht über Futtergersts

und ausländisches Getreide.
' Bremen » 25. Juni.

Im Laufe der Berichtsperiode gewann es den An¬
schein , als ob sich bessere Bedarfsfrage für Futtergerste
aufmachen und die Preise steigen wollten . Wie regel¬
mäßig seit Monaten waren es auch diesmal in der
Hauptsache wieder Deckungen ängstlicher Vorverkäufer,
die den Anstoß dazu gaben , daß sich in der Tat eine
kleine Aufwärtsbewegung durchsetzen konnte. Sicher ist,
daß sich der Konsum aus begreiflicher Vorsicht schwach
versorgt hat und jetzt stärker eingreifen muß, weil die
Läger in der vorhergehenden Zeit kleiner Zufuhren fast
verbraucht wurden . Bis Mitte Juli sind nun aber 12
Dampfer auf der Weser zu erwarten . Ganz gewiß wer¬
den diese 12 Dampfer genügend Gerste bringen , um
selbst wachsende Konsumansprüche befriedigen zu kön¬
nen. Mit gestern hat der Markt ein anderes Gesicht
dadurch erhalten , das Rußland überaus glänzende Be¬
richte über die Ernte depeschiert und für gut befunden
hat , Gerste aus alter Ernte dringender als bisher zu
offerieren . Per Herbst sind noch immer nicht viel Ab¬
geber am Markte . Man rechnet aber damit , daß in
Südrußland der Schnitt von Roggen und Gerste schon
etwa am 27. oder 28. Juni seinen Anfang nehmen wird.
Nachdem vorher genügend Regen niedergegangen ist,
werden jetzt die beginnenden Erntearbeiten am Asow-
schen und Schwarzen Meere durch sonniges Wetter be¬
günstigt. Bei uns ist inzwischen die erste Heuernte , die
naturgemäß auf die Preisgestaltung aller Futtermittel

von Einfluß ist , sehr gut eingekommen. Wenn die
Ernteaussichten im Osten Deutschlands auch nicht ganz
so günstig sind wie in andern Landesteilen , so kann man
nach Lage der Dinge doch für Gerste unmöglich fest sein.
Es ist anzunehmen , daß jeder Sonnentag , der uns in
Südrußland der Ernte näher bringt , die Verkäufer ent¬
gegenkommender und den Markt flauer machen wird.
In allerletzter Stunde sind die Russen infolge von ver¬
einzelten Regenfällen wieder zurückhaltender geworden.
— Mais bleibt zu schwach behaupteten Preisen mäßig
gefragt . Vis soweit konnten die Zufuhren vom Laplata
noch ohne Lagerung vom Wasser abgeliefert werden . —
Hafer vernachlässigt. Man rechnet damit , daß Nord¬
rußland mit stärkeren Abladungen an den Markt kom¬
men wird , ehe die neue Erntesaison beginnt . — Für
Weizen sind mehr Verkäufer als Käufer am Markte.
Den zeitweilig aus Nordamerika einlaufenden Mel¬
dungen von Ernteschäden legt man hier ebenso wenig
Bedeutung bei wie den darauf basierenden Schwankun¬
gen an den Terminbörsen . — Russischer Roggen ist wie¬
der mehrfach gehandelt . Die Preise liegen zugunsten
der Käufer , weil Rußland mit einer guten Ernte rechnet
und Roggen sowohl aus alter als auch aus neuer Ernte
reichlich anbietet.

Heute abend stellen sich die Waggonpreise wie folgt:
für gesunde südrussische Futtergerste

in greifbarer Ware 126,60 -F
per Ende Juni -Lieserung 126,— -F
per Juli -Lieferung 125,50 cU
per August-Lieserung 125,— -F
per Sept .-Dez.-Lieferung verbdl . 123,— -F

— pari ab Unterweserhasen —
per 1000 Kilogr . unverzollt , 2 Monat Akzept , Säcke zum
Füllen sind franko zu stellen. Der Preis erhöht sich per
1000 Kilogr . für leihweise Sackbeigabe um 1 und für
Lieferung ab Bremen Freibezirk (anstatt ab Unter¬
weserhafen) um etwa 1 Der Zoll beträgt 13 per
1000 Kilogramm.

Die Weltsprache „Esperanto"
breitet sich immer weiter aus , doch mag nicht jedem
Leser dieses Blattes der Klang derselben bekannt sein.
Hier eine Probe mit nachfolgender Uebersetzung:

Ta ALjs , rliiAi -anlo.
8s Di ' cloriL8 s,l vi tavoron
TI Zsnckas vin sl la ckorn ' .
Vor rrioiNri sian inTTboroo,
Ta lislan nroricion al la dom ' .
T>s 1 montoj rivsrstoj klus.8,
KlLuckoj daiNas super mi,
Kl la tatmoncla darmoni ' .

Der lustige Wanderer.
Wem Gott will rechte Gunst erweisen,
Den schickt er in die weite Welt,
Dem will er seine Wunder weisen.
In Berg und Tal und Strom und Feld.
Die Bächlein von den Bergen springen.
Die Lerchen schwirren hoch vor Lust,
Wie sollt' ich nicht mit ihnen fingen
Aus voller Kehl und frischer Brust?

17.

Zk Anzeigen K
Mer Mt

wie
An- und Verkäufe - -
Auktionen — - -
Familien - Anzeigen-
Holzverkäuse-
Kapital-Gesuche und -Angebote
Kauf- und Pachtgesuchs-
Mist - Gesuchs-
Stellen-Gesuchs und -Angebote
Submissionen - - -
Verkäufe von Grundstücken rc.
Vermietungen - - — -̂ .

empfehlen wir, im Jeverschen Wochenblatt
erscheinen zu lassen , da alsdann der Zweck

sicher erreicht wird.

Exp dition des IeverschsU Wochenblatts
> < Zn Jever.

für unsere Postabonnenten , ihr Abonne¬
ment zu erneuern, damit am

i . s«rr
Keine Unterbrechung in der Zustellung des
Blattes Antritt.

"
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« Wt RWW.
Oldenburg , den 21 . Juni 1913.

Efferrbahrrvirektio «.

KeiMWUsW Zch MvW.
Sonntag den 29 . Juni 1913 wird eine Vergnügungsfahrt von

Jever nach Wangeroog veranstaltet, zu der aus den nachgenannten
Stationen Rückfahrkarten 2 . und 3 . Klasse zu ermäßigter » Preisen
nach Wangeroog Bf . ausgsgeben werden.

Preise der Rückfahr¬
karten nach Wanger¬

oog Bs.
Fahrplan. 2 . Kl. 3 Kl.

6.49 vorm. ^ ab Jever K an 8 .01 nachm . 3,30 Mk . 2,90 Mk.
6 .67 „ Wissels „ 7 .54 — —

7 .02 „ Bussenhausen „ 7.50 — —

7 .08 „ Tettens . , 7,46 2,90 „ 2,60
7 .16 „ Hohenkirchen „ 7 .41 2,80 „ 2,50
7 .23 „ Garms „ 7 .37 2,60 „ 2,40
7 .35 „ Carolinensiel ab 7 .30 2,30
8 .55 van Wangeroog Bs . z. 5 .50 — —

Die Rückfahrkartenwerden nur in beschränkter Zahl ausgegeben'
Es empfiehlt sich deshalb eine vorzeitige Lösung.

Staatsministerium.
Oldenburg , 2T Juni 1913.

' Die Bekanntmachungdes Staats¬
ministeriums für das Herzogtum
Oldenburg vom 31 . März 1896,
betreffend Regelung der Sonntags¬
ruhe im Gewerbebetriebe, erhält
ZU 9 . Photographische Anstalten!
Abs. 1 Buchstabebfolgende Fassung:

„Es ist die Beschäftigung von
Arbeitern gestattet: '

an allen übrigen Sonn - und
Festtagen zum Zwecke der
Aufnahme von Bildern im
Sommerhalbjahr für 6 Stun¬
den bis spätestens um 4 Uhr
nachmittags, im Winterhalb¬
jahr für 5 Stunden bis spä¬
testens um 3Uhr nachmittags.

"

Ministerium des Innern.
Scheer.

Oldenburg , im April 1913.
In der Zeit vom 1 . Mai bis 30. September 1913 werden die

beiden Eisenbahndrehbrückenüber den Ems-Jade -Kanal bei Mariensiel
und Sanderbusch während der nachstehenden Zetten wegen des Eisen¬
bahnverkehrs regelmäßig geschlossen, mithin für die Schiffahrt un¬
passierbar sein.

1 . Brücke hei Marierrstel.
bis 8 .02 vorm. WerktagsVon 6 .54

6 .32
7 .39
8 .28
9 .46
8 .47

12 .32
3 .08

12 .32
5 .13
5.57
7 .10
7 .40
9 .47

vorm.

nachm.

7 .13
8 .02
9.26

10 .23
10 .43
2 .18
4 .36
6 .14
6.33

, 7 .14
, 8 .59

5 .32
6 .01

nachm.

vorm.

Sonn - u . Festtags.
„ „ „

Werktags

Sonn - u . Festtags
Werktags

Sonn - u . Festtags.
Werktags
Sonn - und Festtags
Werktags
Sonn - u . Festtags
Werktags.

Amtsgericht Jever , Abt. I.
Jever , 1913 Juni 7.

Durch Ausschlußurieil des Unter¬
zeichneten Gerichtsvom7 . Juni 1913
ist die Urkunde Nummer 17137
der Jevsrländischen Bank, Luken,
Mettcksr L Fimmen zu Jever über
600 Mk., ausgestellt am 14. Sept.
1908 für Ed. Reents Ehefrau geb.
Philipp in Jever , für kraftlos er¬
klärt.

2. Brücke hei Sarrderbrrsch.
Von 6 .25 vorm. bis 6 .26 vorm. Werktags sowie Som

vom 15 . Juni an.
5 .56 „ 6 .26 Sonn - u . Festtags bis

8 . Juni.
7,08 „ 8 .08 Täglich.
8 .32 „ 9 .69 ,, Sonn - und Festtags.
8 .32 „ 10 .32 Werktags.

12 .14 nachm. „ 1 .14 nachm. Täglich
2 .40 . , 3 .12 Werktags
2 .20 „ 2 .44 Sonn - und Festtags
3 .25 „ 4 .45 Werktags
3 .05 , . 4.45 Sonn - und Festtags.
6 .18 „ 6.42 Werktags
7.19 „ 8 .15 Täglich
8 .32 „ 9 .01

zum

9 .23 5.00 vorm.
Grotzherzogltche Giseirbahrrdirektton.

Zielsache.
' Anlieger wollen das Aufräu¬
mungsuser der Zuggräben bis zum
1 . Augyst. d . I . von Gras , Ge¬
strüpp usw. reinigen.

E . Memmen, S .- .G
Fedderwardergroden.

HSWFMWchL

WmMii.
Das Gras an den Fußwegen

ist gegen
' den 28 . Juni d . I . zu

mähen. E. Memmen, G.-V.

Die Unterhaltung des Deeps-,
Dämmer sowie des Gummelsteder
Genossenschaftsweges werde ich

Sonnabend den 28. ds . Mts.
abends 7 Uhr

in Beckers Gasthause öffentlich
mindestfordernd ausverdingen.

Mühlenreihe . Otto Folkers.



Erdbeeren,
Kirsche«.

I « H . Casseus.

VlvI»8» lL
empfiehlt

Sillenstede. Heim . Bunge.

der neueste, preisgekrönte

Massentötung ohne Tierqälerei,
L 10 und 25 Pfg.

Kreuz - Drogerie C .Breithaupt

Mil- md LkitemWe»,
MMW mS -LWlk

empfiehlt in großer Auswahl
Otto Bley.

Frische Aepfel,
Banane«.

I . H . Casseus.

Hlmrsihneilikmilslhinkn
zu 3, 4, 5 und 6 Mk.

empfiehltOtto Bley.

HursdSelier
zu haben in der Buchhandlung

C. L. Rettcker L Söhne.
Rasiere Dich selbst

WMMllti!
zu 1 Mk., 2,50, 3,00, 4,00, 5,00
und 6,00 Mk. sowie prima

Ersatzklinge « ,

Rasiermesser
unter Garantie pr. Stücknur 2 Mk.
halte bestens empfohlen.

Otto Bley.

Wtenkartkli,
GlickninillWrtkil,
NerlobuiWWkiW,

Dmikkarle « ilsiii.
in moderner , guter Aus¬
führung werden schnell bei

billiger Preisstellung
geliefert durch die

Sueküruekerei
ÜLMeker ( Ndne.

Privatunterricht
wird während der Ferien zwecks
grdl. Wiederholung des Durchge¬
nommenen (Schüler sowie Schüler¬
innen ) erteilt. — Vorbereitung
zu Examen u . fürs Ausland.

Privatlehrer H . Köhler.
Bismarästr ., Ecke Lindenallee.

rm!MM - ll. F« wM-
tlUW MU« Mer
WWM AG)

haben die Ehre,
vom 28 . bis 3» . Juni

abends 8 /2 Uhr
ans dem Marktplatze in Jever

Vorstellungen zu geben.
Austreten von Künstlern und

Künstlerinnen aller Art, u . a . Be¬
steigung des hohen Turmseiles mit
Schiebkarren, Fahrrad und Feuer¬
werk.

Preise der Plätze : Sitzplatz 30
Pfg ., Stehplatz 20 Pfg ., Kinder
die Hälfte.

M

WW SV Z, fM SV i„ ÜMtSSl SSS S ..
Sa i Ul L

Angemeldet za. 1400 Tiere, za. 3000 Qum . Maschinen, za. 2000
Qum . sonst. Ausstellungs-Gegenstände. Vorhanden : 2 große Fest¬
halten mit Sälen , za . 1680 Personen sasseüd , Sängerhaüen,
Dampfkarussell , Restaurationszelte.

MO Telephon aus dem Festplatze . "Wk

Sonderzug ich Zever -Wilhelmswen
Sonntag den 6 . Juli ab Wittmund 12 Uhr nachts.

Der Zug hält auf alle llnterwegsstationen.
Das Airsstellimgskomitee.

N

Abt.
Artige HmeligUhmlie.

NaSklik Dztzt.
us dcKen Stoffe« des eigmeil Lagers
aagrstttigt , La- stW usMbeit

Erstklassige Patzform,
mätzigeMrelse.

Erhielt einen großen Posten

einzelner Jacketts
(aus Resten verarbeitet ) ,

welche ich sehr billig abgebe.

Jever , MO . Beruh. Dettmers.
Spezialhaus für fertige Herrengarderobe.

V nur moderne diesjährige Muster,Zwelche ich I

Teilweife im Schaufenster dekoriert!

Ich kaufte Z direkt im Elsaß

! pro Meter1 Mark )
» zum Verkauf stelle. Der bisherige billigste Preis dieser »» erstkassigen Ware war 1,65 bis 1,90 Mk. «

! ^ DsnÄsIsokn. r
H -

Neuheiten
iu fertigen eleganten Herrenanzügen

empfiehlt

Bernhard Dettmers.
Jever , Messt . Spezialhaus fürfertigeHerrengarderobe.

empf.
Viehsalz

Friede . Gerdes,
vorm. I . H. Bruns.

StckumMelmr
der Dienstbotenvereinigung

8s«! d . AiüiMsdSW«. 8m «» 8st. N.

Fortwährend Herrenfahrer
und Chausseurkurse.

Nüstringen , von Halle.
^Friederikenstr . 41 . Fernspr. 242.

! Rüsterfiel.
Zum

Jugend -SWiseß
verbunden mit Volksfest

ßmotq den ZS.
Md MMg dm H. Wi

halten wir unsere Lokale bestens
empfohlen.

An beiden Tagen

großer Ball.
Es laden freundlichst ein

_ Wiggers . Nainken.

km. W WWAlM,
MM.

Sonntag den 29. Juni
Singen

mit nachfolg. Tanzkxänzchen.
Es ladet ein der Vorstand.

KM. yllk NÄch.
Sonntag den 6 . Juli

Singen.
Es ladet ein

der Vorstand.

Sande.
Sonntag den 29. d . M.

ZtiÜMZZtSZt
des Rads .-Vereins Einigkeit,
wozu freundl. einladen

der Vorstand. I . H . Rohlfs.

Rsisierfiel.
(Kniphauserstel -Coldewei ) .
Das diesjährige

wird am 29 . und 30 . Juni dwird am 29 . und 30 . Juni d.
Js « in bisheriger Weise gefeiert.

Freunde eines solchen Festes
werden freundlichst dazu eingeladen.

Das Komitee.

Sonntag den 29 . Juni
Ball,

wozu freundl . einladet
G . Schütt.

MMiM U
Inh . Gebr. Jacobs , direkt a. Bahn¬
hof, Teleph. 47, Luftkurort Neuen¬
burg a . Urwald , gr. Saal , Veranda,
2Kegelbahnen, schön, groß . Gart . m.
schatt. Naturlauben . Von Vereinen
u . Schülern vorher. Anmeldung erb.

UvIÄMÜKIv,

Hand - und
Kartendenterin

ist Sonntag den 29 . Juni in
Popke ns Gasthause zu sprechen.

Vers.-Ges. gegen VWerben
skr ks Ml. JeverlM.

Die Jahresrechnung für die Zeit
vom 15 . Mai 1912/13 liegt vom
24. Juni an zur Einsicht der Mit¬
glieder in meinem Geschäftszimmer
aus.

Wiarden . I . Müller,
Direktor.

Urßermki « Wersch
Versammlung

Sonntag den 29 . Juni abend8 Uhr bei Wirt Gembler in Mo»
jHausen. D . V.

ZMMchivklli«
Ichliktkis.

Sonntag den 29. d . M . abend
8 Uhr Versammlung bei Poken, Heidmühle.

MM«
Montag den 30. Juni abend

6 Uhr Versammlung bei Fimme
Neuwahl eines Tarators.

D . V.
Sonnabend den 28 . Juni

Versammlung
in Nadorst zwecksGründung ein-

Kegelklubs.
Um vielseitige Beteiligung bitte

mehrere Interessenten.
E . Thomtze « .

KMM -ÄMW«
Geburisaiyeigen

Der glücklichen Geburt eines
Sohnes erfreuten sich

F . Schoon und Frau
Regine geb . Schmidt.

Jever , 1913 Juni 26.

Statt Ansage.
Die glückliche Geburt eines

Mädchens zeigen an
B . Held und Frau

geb . Reiners.
Wichtens, 25 . Juni 1913.

Statt Ansage.
Die glückliche Geburt eimsl

Sohnes zeigen an
Johann Rabenstein u . Frau

geb . Rink. I
Pütthausen , 25. Juni.

Kiel, 25. Juni 1913.
Statt Karten.

Marine -Stabsarzt vr Möhlmam!und Frau Möhlmann
geb . Geiger

zeigen hoch erfreut die Gebui
ihres zweiten Sohnes an.

<

LOLMMize . -
Heute morgen gegen 6 Uhr

entschlief nach längerem Leiden
meine liebe gute Frau , unsere
herzensgute Mutter , Schwieger-,
Groß- und Urgroßmutter
W« MWllW MM

geb « Popke«
im 78 . Lebensjahre.

Dieses zeigen allen Teilnehmen¬
den in tiefster Trauer an
Gerte Janßen und Familie.

Fedderwarden-Sillenstede,
26. Juni 1913.

Die Beerdigung findet Montag
den 30. Juni nachmittags 4 Uhr
auf dem hiesigen Kirchhofe statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem Verlust
unserer lieben Entschlafenen sagen
wir unfern tief gefühlten Dank.

H . Janßen und Söhne.
Fr .-Aug .-Groden.

KW- " Das Programm für die
Freitag den 18 . Juli 1913 zu
Jever stattfindende 22. Bezirks-
Tierschau für Pferde , Rindvieh,
Schweine, Schafe und Ziegen,
verbunden mit einer Ausstellung
landwirtschaftlicher Maschinen und
Geräte sowie einer Verlosung von
Vieh und Landwirtschafts- Geräten,
liegt der Gesamtauflage unserer
heutigen Nummer bei.

KerusvreHer Ms« 4« Beremwev̂ licher Redakteur: I . B- r O. Den ecke , Jever. Hierzu ei« 2. Blatt.



Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.
Abonnementspreis Pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen
Bestelkmgen entgegen. Für die Stadtabonnenten inkl. Bringerlohn 2

Jnsertionsgebühr strr die Peützetle oder deren Raum
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Druck und Verlag von C. L. MettckerL Whne in Jever.

A«s dm GrOttMtmil.
Jever, 26. Juni.

' Zur Warnung für Gewerbetreibende. Die No¬
tiz : Der Bäckermeister L . beschäftigte usw . ist irrtüm¬
licher Weise unter dem lokalen Teil anstatt unter Ver¬
mischtes ausgenommen. Sie hatte weiter keinen Zweck,
als Gewerbetreibendevor der Einstellung jugendlicher
Personen in ihren Geschäftsbetrieb zu warnen. Der
darin erwähnte Bäckermeister L . ist keineswegs identisch
mit einem hiesigen Herrn.

" Sonnabend , Sonntag und Montag wird eine
Künstlertruppe (Traber, Strohschneider Nachfolger ) auf
dem hiesigen Marktplatze Vorstellungen geben . Es wer¬
den Produktionen auf dem hohen Turmseil gezeigt wer¬
den. (Siehe Anzeige.)

" EisenSahn-Personalnachrichten. Es. sind ernannt
worden : Bureauanwärter Reil , Hauptbureau, Wacker,
detriebstechn . Bureau , Ellinghausen, Güterabfertigung
Bremen-Neustadt, Millers 7, Güterabfertigung Delmen¬
horst, Ostendorf 6, Hauptbureau, Brenner, Maschinen¬
bureau , Peske, Hauptbureau, Ohrenberg, Materialien¬
bureau zu diät. Vureauassistenten; Lustig , Wilhelms¬
haven , zum diät . Stationsassistenten, Bauanwärter
Hempel , Cloppenburg, Ennen, Baubureau Oldenburg,
Lüers 7, Bureau der Bauverwaltung , Ehlers, Bahn¬
meisterei Delmenhorst, Bauzeichner Hartmann 7 , bau-
techn. Bureau , zu diät . Bauassistenten, diät . Schaffner
Coldewey 2, Oldenburg, Hbf . , Vogts , Nordenham, und
Harms, Oldenburg, Hbf . , zu Schaffnern, diät . Bremser
Langkamp , Bramsche , Friedrich , Oldenburg, Vschbbf. , zu
Bremsern, diät . Telegraphenbote Marquardt, Olden¬
burg , Hbf . , zum Telegraphenboten, Bremser Hartmann,
Oldenburg, Hbf . , zum Wagenwärter, Weichenwärter
Lüdelfs, Varel , zum Stellwerkswärter, diät . Werkfüh¬
rer Meier, Oldenburg, zum Werkführer , diät . Bahnsteig¬
schaffner Raatzing, Jever , zum Vahnsteigschaffner , diät.
Lokomotivheizer Sichren 6, Nordenham, zum Lokomotiv¬
heizer , Bahnwärter Schulz , Posten 1 der Strecke Olden¬
burg-Wilhelmshaven , zum Wanderwärter, diät . Vlock-
wärter Meyer, Hoykenkamp , zum Vlockwärter , diät.
WanderwärterDencker, Posten 4 der Strecke Oldenburg-
Wilhelmshaven, zum Wanderwärter. Dem Zeichner
Duphorn , bautechn . Bureau, ist die Dienstbezeichnung
„Vauassistent "

, dem etatsmäßigen Bremser, Hilfsschaff¬
ner Mehrens, Oldenburg, die Dienstbezeichnung „Schaff¬
ner" verliehen.

" Hooksiel , 28 . Juni . Zur Verschönerung des
Strandbildes ist in diesem Jahre besonders viel getan
worden . Die geräumige weißgestrichene Strandhalle
und die Vadebuden mit ihren roten Dächern gewähren
einen freundlichen Anblick . Die ersten Gäste sind bereits
eingetroffen, mögen sie hier finden, was sie suchen, näm¬
lich Ruhe und Erholung!

" Eckwarden . Die dem LanßwMt Fr . Rüdebusch
zu Eüwarder-Altendeich gehörende , » daselbst belegene
Hofstelle zur Größe von zä . 43 Hektar ist an den Land¬
wirt G . Peters in Hofswürden zum Preise von 136 000

zum Antritt am 1 . Mai 1914 verkauft . Den Ver¬
kauf vermittelte Herr O . F . Kuck in Schweewarden.

gb . Westerstede , 25. Juni . Das Hochspannungs¬
netz in unserer Gemeinde gewinnt immer mehr an Aus¬
dehnung . In Ocholt und Westerloy ist die Leitung fast
fertiggestellt . Nunmehr wird diese auch von hier nach
Auswege weitergeführt. Gleichzeitig werden dann die
Dörfer Hüllstede und Burgforde Anschluß erhalten. Zu
bedauern ist nur, daß die Leitung so oft versagt.

* Oldenburg, 26. Juni . Eine amerikanische Reise¬
gesellschaft, bestehend aus Farmern und Vertretern der
Negierung der Vereinigten Staaten , unternimmt seit
April eine landwirtschaftlicheStudienreise durch Jta-
lien, Oesterreich -Ungarn, Deutschland und Frankreich.
Am 1 . Juni betrat sie, von Wien kommend , deutschen
Boden , um über München , Stuttgart , Baden-Baden,
Straßburg (Wanderausstellungder Deutschen Landwirt¬
schaftsgesellschaft) , Mittel - und Norddeutschland zu be¬
reisen (Frankfurt, Wiesbaden, Leipzig, Staßfurt , Leo¬
poldshall fKalibergwerke) , Halle, Berlin , Dresden und

Hannover) . Die Teilnehmer an der Reise wurden in
den einzelnen Städten von den zuständigen Landwirt¬
schaftskammern und Regierungsstellen empfangen. Am
heutigen Tage, etwa um 10 Uhr abends, trifft die Stu¬
dienkommission mit Sonderzug von Bremen hier ein.
Die Reiseleitung für das Herzogtum Oldenburg hat die
Landwirtschaftskammer, auf Veranlassung des Deut¬
schen Landwirtschaftsrats, übernommen. — In der Ja¬
lousienfabrik von Weiß in der Sonnenstraße ist über
Nacht ein Brand entstanden , man vermutet, durch Fun¬
ken des Schornsteins. Der Dachstuhl des Fabrikgebäu¬
des ist trotz der Hilfe der Feuerwehr völlig ausgebrannt
und der Schaden nicht unbeträchtlich.

" Oldenburg. Die „unglückliche Liebe" hat in Drie-
iake bei Osternburg ein junges Mädchen dazu gebracht,
aus ihrer Schlaftammer sich hinauszustürzen. Sre brach
beide Beine . .

^ Ein alter 91er 4. Oberstleutnant Arwed von
Diepow ist in Görlitz hochbetagt gestorben . Er wurde,
so schreiben die Nachr . f . St . u . L . , 1860 Leutnant im
Pommerschen Füsilier-Regiment Nr . 34 in Rastatt, in
dem er Bataillons - und Regimentsadjutant war . Im
Jahre 1866 zum Adjutanten der neuformiertsn 44. Jn-
fanterieurigade in Kassel ernannt, wurde er am 3. April
1867 unter Belastung in dieser Stellung in das Olden-
burgische Infanterie -Regiment Nr . 91 in Oldenburg
versetzt und erwarb sich im Feldzuge gegen Frankreich
das Eiserne Kreuz 2. Klasse . Am 20. März 1871 kam
er als Hauptmann und Chef der 12 . Kompagnie nach
Oldenburg, wo er am 13 . Januar 1883 zum Major und
im folgenden Jahre zum Kommandeur des 2. Batail¬
lons ernannt wurde. Im Jahre 1886 wurde er zur
Disposition gestellt und im Jahre 1887 zum Kamman-
deur des 2. Bataillons des 1 . Hannoverschen Landwehr-
Regiments Nr . 74 in Nienburg a . W . ernannt, das kurz
darauf die Dienstbezeichnung Landwehrbezirk Nienburg
erhielt. Hier erhielt er am 27 . Juli 1889 den Charakter
als Oberstleunant, worauf er im folgenden Jahre zum
Kommandeur des Landwehrbezirks Hannover ernannt
wurde. Im Jahre 1893 trat er in gleicher Eigenschaft
zum Landwehrbezirk Bremen II über und trat dann im
Jahre 1896 mit der Uniform des Oldenburgischen In¬
fanterieregiments Nu. 91 in den Ruhestand.

^ Wilhelmshaven . Gestern wurde der letzte Teil
der elektrischen Straßenbahn, die Strecke Roonstraße-
Strandhalle, in Betrieb genommen. Der Strandhallen¬
wirt, Herr Hagenah, hatte zur Feier des Tages eine
Musikkapelle bestellt , die in den nachmittags fahrenden
Wagen lustige Marschweisen ertönen ließ. Der An¬
drang von Fahrgästen war dadurch natürlich groß und
die im Pendelverkehr laufenden Wagen vermochten
längst nicht alle Fahrlustige zu fassen . Durch die Her¬
stellung der ganzen Verbindung Strandhalle-Bahnhof
wird einem dringenden Bedürfnisse entsprochen , denn
bisher war es zeitweise kaum möglich , vom Fährdampfer
nutz zu Fuß rechtzeitig die Eisenbahnzügeoder umgekehrt
vom Bahnhof aus den Fährdampfer zu erreichen.

) ( Wittmund. Am Donnerstag den 3. Juli bis
Sonntag den 6. Juli einschl . findet hier die landwirt¬
schaftliche, Gewerbe- und Industrie-Ausstellung statt.
Sie wird auf dem 7,60 Diemat großen , direkt in unserem
Flecken an der nach Jever führenden Chaussee und in
der Nähe der Bahn einzig schön belegenen Gelände des
Herrn Gutsbesitzers S . A. Oncken abgehalten. Auf dem
Ausstellungsplatze ist man jetzt schon fleißig mit dem
Aufbauen der Ausstellungshallen und der sonstigen
Zelte beschäftigt . Auch werden schon größere landw.
Maschinen und Geräte angefahren. Nach den vorliegen¬
den Anmeldungen, die in fast sämtlichen Abteilungen
recht zahlreich eingegangen sind, scheint die Ausstellung
großartig zu werden. Für die am Donnerstag, 3 . Julft
stattfindende Kreiswanderschaudes Kreises Wittmund
sind allein schon 160 Pferde, 346 Haupt schwarzbuntes
Vieh , 3 Haupt rotbuntes Vieh, 10 Haupt Braunvieh,
43 Schafe, 38 Schweine und für die am Freitag , 4. Juli,
vom landwirtschaftlichenHauptverein für Ostfriesland
veranstaltete Bezirkstierschau 460 Haupt schwarzbuntes
Vieh, 69 Haupt rotbuntes Vieh und 26 Haupt Vraun-

vieh angemeldet. Die Gewerbe- und Industrie-Ausstel¬
lung scheint ebenfalls nicht weniger gut beschickt zu wer¬
den . Sonntag nachmittag

'Findet eine Schau von Vor¬
stehhunden aller Rassen und eine Prüfung von Polizei¬
hunden statt , die auch sicher sehr interessant wird. Für
sämtliche Abteilungen sind viele Ehrenpreise gestiftet.
Die Ausstellung wird an den beiden ersten Tagen mor¬
gens um 10 Uhr und an den beiden letzten mor -gens um
8 Uhr eröffnet.

" Anrich . Um 130 000 «F wurde das Grundstück
der Klas de Vriesschen Erben zu Riepe an zwei Käufer
vergeben. Das Wohnanwesen mit den landwirtscha , -
lichen Nebengebäuden nebst reichlich 37 Hektar Land
ging um 75 000 an Klaßen de Vries über . Der Rest,
26 Hektar und etwas Gartenland, wurde von Frau Aield
de Vries geb . Menke erworben.

" Aurich . Zum Ehrendoktor der Theologie ist von
der Universität Eöttingen Generalsuperintendent Suß-
mann, hier, gelegentlich der 760jührigen Jubelfeier des
Klosters Loccum ernannt worden.

- Emden. Der Emdener Verkehr wird, wie man
aus früheren eingehenden Mitteilungen weiß, durch die
Einführung von Ueberseeverbindungen (Auswanderer¬
verkehr ) aüsgestaltet werden. Zur nachdrücklichen Ver¬
folgung der Sache wurde eine „Emdener Verkehrsgesell¬
schaft" mit drei Millionen Mark Kapital gebildet. Die
Herstellung der Anlagen für den neuen Auswanderer¬
verkehr ist bereits seit längerer Zeit im Gange. Witz
jetzt bekannt wird, erfolgt die Eröffnung des Verkehrs
mit Ostasien , Südamerika und Australien voraussicht¬
lich zum kommenden Herbst . Die Verbindung mit Ame¬
rika wird indes erst mit dem nächsten Frühjahr in Be¬
trieb gesetzt werden können . Ob die Linien , die zunächst,
als Hilfslinien der Hamburg-Amerika -Linie und des
Nordd . Lloyd gedacht sind, später zu eigenen Linien mit
dem Ausgangspunkt Emden gemacht werden, wird von
der Zufuhr an Fracht und Menschen eigens aus den
Rheinlanden und aus Westfalen abhängig gemacht
werden.

* Leer . Das umfangreiche Wirtschaftsanwesenvon
Martini in Heisfelde ist von dem Easthofbesitzer Barkey
käuflich erworben worden. Als Kaufpreis werden
120 000 oL genannt.

" Von der Ems. Das Fahrwasser der Ems läßt
immer wieder von Zeit zu Zeit zu wünschen übrig. Erst
jetzt wieder sind zwei kleinere Unfälle dadurch verursacht
worden. Ein Emdener Schleppdampfergeriet fest un8
konnte erst bei Hochkommen der Flut freikommen . Fer¬
ner ist der Dampfer Konsul Schulte unweit Papenburg
festgeraten und mußte mehrere Stunden still liegen«
Eine gründliche Ausbaggerung der hauptsächlichsten Un¬
tiefenstellen, die bei Papenburg ist , erscheint sehr ge¬
boten.

* Von der Weser . Der Semaphor beim Hoheweg-
leuchtturm wird in der ersten Hälfte des Juni wegen
Ausbesserungsarbeiten bis auf weiteres außer Betrieb'
gesetzt. Ferner wird in derselben Zeit das Feuerschiff
Bremen für einige Zeit eingezogen.

" Diepholz. Das kleine Kind des Bierverlegers
Nordmann zu Twistringen ist von dem Wagen eines
Bierhändlers aus Barnstorf überfahren und schwer ver¬
letzt worden.

* Hameln. In einer Tiefe von einem halben
Meter wurde auf dem Hof eines Halbmeiers zu Haver¬
beck der Leichnam eines neugeborenen Kindes gefunden«
Es wurde als das uneheliche Kind einer bei dem Halb¬
meier in Dienst stehenden Magd erkannt . Die Magd
wurde verhaftet.

Patentscha«.
Mitgeteilt vom Patentbureau Johannes Koch,

Berlin NO . 18, Gr . Frankfurter Straße 69.
Abschriften billigst. Auskünfte kostenlos«

Haro Vurchard Graf Wedel, Evenburg-Loga, bei!
Leer , Ostfriesland: Racketpreste mit Keilwrrkung und
Spannschrauben. (Ert . Patent . )

Max Eüth, Oldenburg: Bandrollenschrank . (GM .jj
Rudolf Winicker , Varel i . O . : Maschine zuntz

Schneiden von viereckigen Schnitzeln aus Drogen urE
ähnlichen Materialien . (Ert. Pat .)
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Gerichlszeilmrg.
Der Mord an dem Arbeiter Holtermann

zn Klosteruenland.
(Zweiter Tag .)

Oldenburg, 25. Juni.
' Heute vormitatg um 9 Uhr wurden die Verhand¬
lungen des Schwurgerichts in Sachen der Ermordung
des Arbeiters Holtermann durch den Arbeiter Hilberts
und der Anstiftung dazu durch die Witwe des Ermorde¬
ten fortgesetzt. Es kann vorweg genommen werden , daß
im ganzen und großen die Sachlage sich wenig verschoben
hat . Für Hilberts , der offenbar bemüht ist, sich nicht
in Widersprüche zu verwickeln, ist die Lage durch die
weitere Beweisaufnahme nicht ungünstiger eworden.
Dagegen sind einige Momente zutage getreten , die ge¬
eignet erscheinen können, die angeklagte Frau Holter¬
mann zu belasten . Zunächst wurde über den Leichen¬
fund berichtet. Die Leiche Holtermanns ist am 3. Fe¬
bruar in einem Graben bei Ostiem durch den Zeugen
Kreye gefunden worden . Am Halse wurden Wunden
bemerkt. Sofort benachrichtigte man die Polizei . Lan¬
desarzt Dr . Schläger nahm eine Sektion der Leiche vor.
Außer einer Verletzung am Auge wurden drei Stich¬
wunden in der Halsgegend festgestellt, von denen zwei
tief eindrangen , die Luftröhre durchschnitten und ver¬
schiedene Blutgefäße in der Nähe des Halses zerrissen
hatten , also tätlich wirken mußten . Die Stichwunden
führten in der Nähe des Kehlkopfes in die Stichkanäle
ein , aus ihrer Art läßt sich nicht ganz genau schließen,
wo der Täter stand, als er die Tötung ausführte . Die
auffallende Blutleere in den inneren Organen läßt auf
innere Verblutung schließen . Das ist wesentlich, weil
d durch ausgeschlossen wird , daß die Tat des Hilberts
/ «L Körperverletzung zu werten ist und der Tod später
ourch Ersticken im Erabenschlamm erfolgt sein könnte.

So , wie Hilberts die Tat hinstellt , sei er unterwegsbei der Heimkehr von der Bürgerversammlung von Hol¬
termann mehrfach wegen seines Verhältnisses zur Frau
Holtermann angeholt worden . Doch sei bei dem Ge¬
spräch nichts weiter herausgekommen . Nach einer Weile
habe ihm Holtermann aber plötzlich einen Fußtritt auf
den Unterleib versetzt , so daß er an das Einfriedigungs¬
geländer zurückgeflogensei . Das habe ihn in Aufregung
versetzt , und da sei ihm der feste Entschluß gekommen,
Holtermann zu töten . Er habe zufällig das Mordmesser
in der Tasche gehabt , habe es herausgezogen , sei Holter¬
mann nachgegangen und habe ihn gestochen . Holrer-
mann sei noch etwa 20 Schritte gegangen und dann zu¬
sammengebrochen. Er habe ihn darauf in den Bahn¬
graben geworfen, weil er die Todeszuckungennicht habe
sehen können. Darauf sei er nach Hause gegangen . Frau
Holtermann habe ihm geöffnet. Diese bekundet, daß sie
sofort nach ihrem Mann gefragt habe . Hilberts habe
geantwortet , er habe noch nicht mit wollen . Andern
Tags soll er sie auf ihre Fragen ständig vertröstet haben.Am Nachmittag des Tages , an dem Holtermanns Leich¬
nam gefunden wurde , erfolgte auch schon die Verhaftungdes Hilberts . Was heute die Frau des Ermordeten
einigermaßen belastet , ist der Umstand, daß durch einige
Zeugen festgestellt wurde , Frau Holtermann sei am
Sonntag nach dem Ausbleiben ihres Mannes sorglos,
ja , fast fröhlich gewesen. Sie habe mit Hilberts sogar
gescherzt . Das sagte auch Hilberts aus , und zwar aufdie entsprechende Frage des Vorsitzenden, mit dem Zu¬
satz, daß sie sich jedenfalls über den Tod ihres Mannes
gefreut habe . Andere Zeugen sagen wiederum aus , daßdie Frau öfters vors Haus gegangen sei und daß es den
Eindruck gemacht habe, als ob sie nach jemandem aus¬
schaue . Der Ueberbringer der Nachricht von der Ermor¬
dung Holtermanns bezeugte, daß Frau Holtermann
ohnmächtig in seine Arme gesunken sei . In der Dar¬
stellung des Verhaltens der Frau nach dem Ereignis
gehen die Zeugenaussagen auseinander . Einige be¬
haupten , sie sei ausgelassen gewesen und habe gescherzt,
andere haben sie weinen und jammern sehen. Zum Aus¬
druck kam ferner , daß teilweise möglicherweise das Wei-

. nen und Jammern nicht echt gewesen sei . Eingezeugt
wurde weiter , daß während der vier Tage , während wel¬
cher die Leiche des Getöteten im Hause aufgebahrt war,die Witwe allnächtlich die Totenwache hielt.

Der Untersuchungsrichter Landgerichtsrat Dr . Pop-
ken hat Hilberts sechsmal vernommen . Er hält ihn fürdumm und schwer von Begriff . Demgegenüber ist der
ärztliche Sachverständige der Ansicht , daß von einer
Schwerfälligkeit des Begriffs nicht die Rede sein könne.
Hilberts sei nur ungewandt im Ausdruck.

Damit ist die Beweisaufnahme zu Ende.
Nach einer Mittagspause , während der die verschie¬denen Schuldfragen vom Gericht festgelegt wurden,wurde um 5 Uhr die Verhandlung wieder eröffnet und

bald danach begannen die Reden des Staatsanwalts undder Verteidiger.
Die Nachmittagsverhandlung begann mit der For¬

mulierung der Schüldfragen . Diese lauteten auf Mordund Anstiftung zum Mord sowie auf das Vorhanden¬sein mildernder Umstände. Von der Verteidigung wur¬den die Fragen auf Totschlag und Beihilfe zum Tot¬
schlag und von der Staatsanwaltschaft die Frage aufBeihilfe zum Mord beantragt . Darauf folgten die
Plaidoyers der Staatsanwaltschaft und der Seiden Ver¬
teidiger . Hierbei konnte man beobachten, daß die Ver¬
teidiger zugleich als Ankläger des jeweiligen andern

Angeklagten auftreten mußten , um ihre Klienten nach
Möglichkeit zu entlasten . Es geschah jedoch unter mög¬
lichster Schonung beiderseits . Sämtliche Plaidoyersdauerten sehr lange . Der Staatsanwalt sprach für den
Mord und Anstiftung zum Mord . Rechtsanwalt Ehler¬mann verteidigte den Angeklagten Hilberts , von dessen
Schicksal ja auch zugleich möglichenfalls das Schicksal der
Frau Holtermann abhing . Die in äußerst geschickter
Weise gestalteten Ausführungen dieses ersten Verteidi¬
gers zielten auf Totschlag unter Zubilligung mildern¬
der Umstände ab . Rechtsanwalt Greving verteidigtedie Angeklagte Holtermann auf Freispruch . Nach einer
für die Zuhörer abwechselungshalber freudig begrüßten
Auseinandersetzung zwischen den beiden Verteidigernuntereinander und zwischen diesen und der Staatsan¬
waltschaft folgte eine unverhältnismäßig lange Bera¬
tung der Geschworenen. Dieselben bejahten bezüglich
des Hilberts die Frage auf vorsätzliche Tötung , aber
ohne lleberlegung , unter Ausschluß mildernder Um¬
stände. Bezüglich der Mitangeklagten Frau Holter¬
mann verneinten die Geschworenen sämtliche Schuld¬
fragen . Darauf beantragte der Erste Staatsanwalt
Riesebieter gegen Hilberts die höchstzulässige Zuchthaus¬
strafe von 15 Jahren und gegen Frau Holtermann Frei¬
spruch . Das Gericht erkannte den Anträgen gemäß. —
Frau Holtermann wurde sofort auf freien Fuß gesetzt.

Bei Verkündigung des Urteils war es ungefähr
11,30 Uhr geworden.

Echtes MttftkVerstmrdms.
Gedanken über die innere Hohlheit des Musikverständ-

nisses unserer Zeit und Vorschläge zur Besserung.

Haben jene Leute Recht, die unsere Zeit oberfläch¬
lich nennen oder sind sie Philister , die über alles gerne
spotten, selber aber nicht den Kern des Bessern in sich
tragen ? Ist der heutige Geschmack noch immer der oft
hoch gepriesene, der sich vor keinem der früheren Zeit¬alter schämen braucht oder ist er innerlich hohl und da¬
mit sehr , sehr bedürftig , wie es jene Leute behaupten?

Was liebt das Volk und was wird ihm geboten?
Das Theater erzählt : Meine Kassen sind nur dann

gefüllt , wenn es etwas Lustiges, Leichtes, etwas „Pi¬kantes "
, Reizendes zu sehen und zu hören gibt ; leer sindmeine Räume und Kassen, und ich laufe Gefahr , ge¬

schlossen zu werden , wenn ich den Leuten das Tiefe,
Schwerwiegende biete und versuche , ihnen die Höhenund Tiefen der Menschenseele, ihr Fühlen und Sehnen,
ihr Leid und ihre Freude , kurz , das echte , lautere Men¬
schentum vor die Seele zu stellen. Aber gibt 's ein lusti¬
ges, leichtfertiges Lustspiel moderner Schmierfritzen:
Hei ! wie sie da zu mir strömen, wie da die Zettel knit¬
tern unter den fiebernden Händen , die Augen , die leib¬
lichen, gespannt hängen an dem Vorhang der Bühneund die nichtssagenden, mit den heiligsten Gefühlen spie¬
lenden Vorgänge auf der Bühne verschlingen. Sie
ahnen nicht das Verderben , das Gift , das aus diesenStücken in ihr Herz fließt . Es geht auch langsam , ganz
allmählich , aber sicher . Spielt man erst mit Gefühlen,dann ade, echtes lauteres Menschentum. Doch ich mußden Leuten so etwas Vorspielen und vorgaukeln , sonst istes aus mit mir . Ja , wenn die Menschheit nicht so am
Eelde hängte ! Aber so ? !

Und der Konzertsaa! spricht : Gestern war
großes Symphoniekonzert in meinen Räumen . Den
wenigen Zuhörern kam oft ein Frösteln an , betrachteten
sie ihre eigenen Reihen und die Leere der Stühle . Mir
selbst lief ein Schauder über , so daß ich wohl ganz kalt
und nüchtern ausgeschaut haben mutz . Dann aber kam
mir ein Grausen : ich dachte an die Kasse , die am Ein¬
gang stand. Darum hat man gleich heute eine Sängerinund einen berühmten Pianisten bestellt . Der Name
zieht doch besser als bloße Musik, wenn sie auch noch
so tief ist. Heute habe ich ein anderes Gesicht machenkönnen. Der letzte Platz war besetzt , hinten standen so¬
gar die Menschen. Welch blendende Fülle ! Welch rei¬
zende, gleißende Pracht der Gewänder ! Welch ein Fun¬keln der Stein - und Naturdiamanten ! Welch mannig¬
facher starker Duft ! Mir wurde allmählich schwül . Die
Menschen schienen nur ihr Aeußeres geschmückt zu ha¬ben, um einander zu gefallen , sonst weiß ich nicht die
sonderbaren Blicke , die Männlein und Fräulein warfen,
zu deuten . Die Seele zu schmücken, d . h . vorzubereiten
auf den Ernst des Abends , auf die Weihe der Töne , hat¬ten sie sicher dabei vergessen. Was wurde da nicht alles
gesprochen ! Doch still ! Nun begann das Konzert . Alle
starrten die schöne Gestalt der Sängerin an und ver¬
gaßen beinahe die eigene Schönheit , den eigenen Glanz.Dann sang sie . Man sah nur , man hörte wenig oder
gar nichts . Man bewunderte die Stimme , die Atem¬
technik , das Mienenspiel , nur rein Aeußerliches. Der
Komponist? Ja , an den dachte niemand . Man hörte
ihn ja auch nicht, man s a h nur die Sängerin und her¬
nach den Künstler am Klavier . Und dann die Urteile!
Ueber- und vorlaut waren sie alle . Viele fandens
himmlisch, viele scheußlich . Nur wenige schwiegen und
hörten wirklich zu . — Das Konzert war aus . Endloses
Geklatsche des begeisterten Teils , der alles herrlich fand;Gemurr und Gezische! des anderen Teiles . Rach der Zu¬
gabe begann sofort großer Lärm . Gelächter, laute Aus¬
rufe . Ja , manche pfiffen auf den Treppen bereits wie¬

der Gassenhauer, vertrackte Operettenmelodien . Lam
schwatzend begaben sich viele noch ins Cafe oder in eüKino . Ich hätte weinen mögen ob solchen Musikve «,ständnisses, wenn man mich nicht aus Stein gemach«hätte . Wie wenige sah ich lautlos in die klare Nachhinausgehen , um auf einsamen Wegen der Erinnerum
zu genießen. Wie wenige sind dieser Art und wie er¬schreckend viele der andern , leichtfertigen , kalten . Esein Jammer .

"
Nun , erscheint darnach nicht schon unsere Frage ge¬löst ? Wer noch nicht überzeugt ist, wer obiges nicht be¬obachten konnte oder auch nicht wollte , der gehe einmalin die Buch- und Musikalienhandlungen und schaue sichum, was dort allem andern voran feilgeboten und

liebsten gekauft wird . Wahrlich , dem werden die Augenübergehen vor Zorn und Trauer , da das GewöhnlichOberflächliche, ja , Gemeine sich unanständig breit machund dem Schönen, Wahren und Guten das Licht nimmt.Das Gewissen der Buchhändler geht mich nichts an , aber
ich glaube , es müßte ihnen bald schlagen . Denn wer
durch bodenlose Reklame Operetten und nichtsnutzigeCouplets empfiehlt , wer das Sensationelle zum Schild¬halter des Geschäfts macht, versündigt sich an dgVolksseele, die nur zu oft ahnungslos in diese Netze ge¬rät , weil ein äußerst gebildeter Geist nur imstande issunter den literarischen wie musikalischen Erzeugnisse«das Korn von der Spreu zu unterscheiden. Diese Bil¬
dung sollten die Buchhändler besitzen , so wäre ihre Tä¬
tigkeit von großem Segen , dann würden sie Volks¬
erzieherarbeit im schönsten Sinne leisten. Oder soll auchhier das Geld, das Geschäftdie Hauptsache sein und ent¬
scheiden ? Soll die Kunst immer die „ tüchtige Milch¬
kuh " bleiben oder soll sie dem Volke auch einmal als
„hohe . Himmelskönigin " leuchten und Begeisterung
pflanzen für ihr Heiligtum ? Ihr Kunsthändler , denk
nicht zu sehr an Euch , sondern an die Kunst selbst , den«
Ihr steht einstweilen noch an einer schwer verantwort
lichen Stelle . Solange dem Volke das Selbsturteil nochfehlt , seid Ihr ebensogut wie die Lehrer und Erziehe,
berufene Führer seines Geschmacks . Darum irisch an;Werk ! Wir wollen uns endlich unfern großen Geistmännern würdig erweisen, und uns bemühen , ihre«
Geist zu verstehen und in uns aufzunehmen . Das iß
freilich keine leichte Arbeit . Doch ist Zagen und Bange«
nicht eines Deutschen Art . Drauf und Dran ! »I«
feurigem Bewegen werden unsere Kräfte kund werden.

'
Wollen wir aus dem Sumpf heraus , in dem wii

sonst rettungslos stecken bleiben , so mutz jeder an sicharbeiten . Jeder muß selber sehen , wie er z . B . sein lite-
rasches , musikalisches und künstlerisches Urteil bildet.
Manchem, ich will sagen, den Meisten ist das allein fasl
unmöglich, da sie wohl das Ziel , nicht aber den Weg voi
sich sehen . Diesen möchte ich in Folgendem eine gründ¬
liche Stütze bieten , das Ziel sicher zu erreichen. Aller-
diegs beschränkt sich mein Ziel hier auf die Herausbil¬
dung des musikalischenUrteils und eines echten Musik
Verständnisses; aber das tut uns ja so not , um entschie¬
den den Kampf gegen die Schundmusik der Operette«
und Couplets , der extremen Modernen aufzunehmen und
siegreich zu Ende zu führen.

Von vornherein möchte ich auf den alten Erbfehler
aufmerksam machen, in den die meisten Menschen ver¬
fallen , wenn sie im Konzert sind . Sie wollen dieMu-
sik sehen , anstattzu hören. Schon Richard
Wagner sagt darüber in einer seiner Pariser Novellen:
„Von jeher hatten wir die Unglücklichenbedauert , die
sowohl in Gärten als in Sälen genötigt waren , oder es
wohl gar vorzogen, in der unmittelbaren Nähe des Or¬
chesters zu verweilen ; wir vermochten gar nicht zu be¬
greifen , wie es ihnen Freude machen konnte, die Musi!
zusehen, anstatt zu hören . Denn anders konnten wir
uns die Gespanntheit nicht deuten , mit der sie unver¬
wandt und starr den verschiedenartigen Bewegungen
der Musiker zusahen, besonders aber mit begeisterter
Teilnahme den Paukenschläger betrachteten , wenn er
nach den mit umsichtiger Aengstlichkeitabgezählten Pau¬
sen sich endlich zu einer erschütternden Mitwirkung an-
ließ. Wir waren dahin übereingekommen, daß es nichts
Prosaischeres und Herabstimmenderes gebe , als den An¬
blick der gräulich aufgeblasenen Backen und verzerrten
Physiognomien der Bläser , des unästhetischen Bskrab-
belns der Kontrabässe und Violoncellos , ja , selbst des
langweiligen Hin - und Herziehens der Violinbögen,
wenn es sich darum handelt , der Ausführung einer schö¬
nen Instrumentalmusik zu lauschen. Aus diesem Grunde
hatten wir uns so plaziert, , daß wir die leiseste Nüance
im Vortrage des Orchesters hören konnten, ohne daß uns
der Anblick desselben hätte stören müssen .

" lind Nein¬
hold Vegas spottet : „Es ist sonderbar , daß die gebildete
Menge die Kunst nicht durch das Auge allein , sondern

? mit Hilfe der Kritik , die Musik nicht durch das Ohr
allein , sondern mit Hilfe des Auges genießen muß ; ob'
das Schwäche oder größere Einsicht ist, will ich dabin
gestellt sein lasten.

" — Die Hauptaufgabe wird also für
jeden sein, sein Ohr beim Hören der Musik richtig ge¬
brauchen zu lernen . Da möchte ich jedem oorschlagen,
den Weg zu gehen, den Henry Jost in seinen Briefen
„Ueber echtes Musikverständnis " weist. Cr ist der allein
richtige, da er gründlich arbeiten läßt . Darum erfordert
er auch sehr viel Geduld ; aber ein jeder weiß ja auch,
daß es ohne Fleiß keinen Preis gibt und daß ein alter
Pädagogengrundsatz lautet : Mit Kleinem , Bescheide¬
nem fange an , willst du Großes erreichen.

(Fortsetzung folgt .)



DcmWkS.
- Magdeburg , 24. Juni . (Ein mysteriöser Tot¬

schlag .) Eine in ihren Motiven nicht ganz klare Tot-
chlagsgeschichte beschäftigte das hiesige Schwurgericht,
das gegen den 23 Jahre alten Fleischergesellen Jglofs-
»ein verhandelte . Der Angeklagte war in Staßfurt be¬
schäftigt und lernte dort die 29jährige hübsche Ehefrau
Schlotke kennen, mit der er bald ein Liebesverhältnis
,nfing. Später machte er die Bekanntschaft eines jun-
»en Mädchens, mit dem er sich offiziell verlobte . Trotz¬
dem hielt er die Beziehungen zu der verheirateten Frau
aufrecht . Als das Mädchen hiervon erfuhr , löste es das
Verlöbnis auf . Die Versuche des Angeklagten , das Mäd¬
chen umzustimmen, blieben erfolglos . Am Tage des
Bruches besuchte er zunächst mehrere Wirtschaften und
trank ziemlich viel Bier . In diesem Zustand besuchte er
dann die Frau Schlotke in deren Wohnung . Die folgen¬
den Vorgänge sind auch in der Verhandlung nicht ganz
Aufgeklärt worden . Jgloffstein behauptet , er habe der
Frau erzählt , daß er nach Berlin übersiedeln wolle . Sie
hätte ihn gebeten, zu bleiben und habe ihm dann , als er
auf seinem Vorhaben beharrte , mit einem Taschenmesser
einen Stich in den Hals versetzt . Tatsächlichhat der An¬
geklagte auch am Halse eine ziemlich tiefe Wunde gehabt,
doch ist es möglich, daß er sich diese selbst beigebracht hat.
Jgloffstein will durch den Stich in große Wut geraten
sein , so daß er der Frau das Messer entriß und auf sie
einstieß . Die Frau schleppte sich noch bis zur Tür und
verschied dort an starkem Blutverlust . Der Angeklagte
brachte sich noch einige unbedeutende Verletzungen bei
und entfloh dann auf das Dach , wo er von Polizisten
heruntergeholt wurde . Bei dieser Darstellung blieb der
Angeklagte auch vor den Geschworenen. Verschiede
Zeugen stellten sowohl ihm wie auch der getöteten Frau
ein sehr gutes Leumundszeugnis aus . Die Geschwore¬
nen sprachen den Angeklagten der vorsätzlichen Körper¬
verletzung mit Todeserfolg schuldig , billigten ihm aber
mildernde Umstände zu . Das Urteil lautete auf zwei¬
einhalb Jahr Gefängnis.

" Danzig , 24. Juni . (Riesenprozeß gegen einen
Frauenarzt .) Das hiesige Schwurgericht verhandelt zur¬
zeit in einem umfangreichen Prozeß , der sich gegen einen
der bekanntesten hiesigen Aerzte, den Frauenarzt Dr.
Julius Lewy richtet. Der Angeklagte wird beschuldigt,
in mehreren Fällen bei weiblichen Patienten unerlaubte
Eingriffe vorgenommen zu haben , um die Folgen in¬
timen Verkehrs zu beseitigen . Die Angelegenheit kam
durch die Anzeige einer Hebamme ins Rollen . Zu der
Frau war eines Tages ein Mädchen gekommenund hatte
sich in ihre Behandlung begeben. Als das Mädchen
plötzlich starb, befürchtete die Hebamme Ungelegenheiten
und machte der Polizei Mitteilung , daß Dr . Lewy das
Mädchen behandelt hätte . Darauf wurde die Leichs des
Mädchens seziert und als Todesursache ein unerlaubter
Eingriff festgestellt. Die Folge war , daß Dr . Lewy in
Haft genommen wurde . Die Verhaftung erregte um so
größeres Aufsehen, als sich Dr . Lewy einer sehr ange¬
sehenen gesellschaftlichen Position erfreute . In der Fol¬
gezeit nahm die Untersuchung immer größeren Um¬
fang. Die Nachforschungenerstreckten sich auf eine sehr
große Anzahl von Frauen und Mädchen sowie von Heb¬
ammen, die über ihre Beobachtungen befragt wurden.
Eine Reihe von Fällen wurde niedergeschlagen, in vier
Fällen glaubt die Anklagebehörde aber genügend Ma¬
terial gesammelt zu haben , um die Anklage aus Z 219
St .-G .-V . erheben zu können. — Den Vorsitz im Gerichts¬
hof führt Landgerichtsdirektor Dr . Vumke. Dem Ange¬
klagten stehen zwei Verteidiger zur Seite . Als Sachver¬
ständige fungieren : Oberstabsarzt Dr . Zippel , Kreisarzt
Dr. Pflanz , Kreisassistenzarzt Dr . Kschichow , Direktor
der Provinzial -Hsbammenlehranstalt Dr . Köstlin , Pro¬
fessor Dr . Puppe (Königsberg ) sowie die Professoren
Fromme und Abel (Berlin ) . Es sind im ganzen 93
Zeugen geladen , so daß die Verhandlung voraussichtlich
eine Woche in Anspruch nehmen wird . Von der Vertei¬
digung wurden Kreisarzt Pflanz und Kreisassistenzarzt
Kschichow als befangen abgelehnt , da sie auf eigene
Faust Material gegen den Angeklagten gesammelt hät¬
ten . Der Gerichtshof sah die beiden Sachverständigen
aber nicht als befangen an . Der Angeklagte Dr . Lewy
Mb zu seinen Personalien an , daß er am 11 . Dezember
1860 geboren wurde und verheiratet sei . Er hat fünf
Kinder. Er studierte in Berlin Medizin und bestand
hier auch vor zirka 27 Jahren das Staatsexamen . Dann
war er eine Zeit lang in der Frauenklinik des bekann¬
ten Frauenarztes Professor Karl Schröder tätig , spä¬
ter kam er nach Danzig und ließ sich hier als Frauenarzt
nieder . Der Eröffnungsbeschluß legt dem Angeklagten
neben den Fällen des Vergehens gegen H 219 St .-G.-V.
noch zur Last, daß er sich einmal einer Frau gegenüber
bereit erklärt habe, gegen eine Summe von 100 an
ihr einen strafbaren Eingriff vorzunehmen . — Sofort
nach Verlesung des Eröffnungsbeschlusses erhob sich der
Vertreter der Anklage und beantragte den Ausschluß der
Deffentlichkeitfür die Verhandlung wegen Gefährdung
ber Sittlichkeit . Der Gerichtshof beschloß , dis Oeffent-
tichkeit während der ganzen Dauer des Prozesses auszu¬
schließen.

" Die Lokomotive als Feuerspritze. In den Ver¬
einigten Staaten werden die Lokomotiven in immer
größerem Maße als Feuerspritzen verwendet , und die
Ergebnisse sind sehr zufriedenstellend, es werden so viele

Brände , die durch sprühende Funken entstehen, gelöscht.
Vor zehn Jahren hat die Pennsylvania -Eisenbahn zuerst
Einrichtungen zum Feuerlöschen an Lokomotiven ange¬
bracht, und heute sind bereits 612 Maschinen damit aus¬
gerüstet, die auf die Hauptbahnhöfe des Netzes verteilt
sind . Das Wasser, das aus dem Tender kommt, wird
mit Hilfe des Dampfdruckes bis 20 Meter weit geschleu¬
dert . Jede Lokomotive führt 46 Meter Schlauch von
6 Zentimeter Durchmesser mit sich . Man hat festge¬
stellt, daß die Lokomotiven im Jahre 1911 nicht weni¬
ger als 49 Feuersbrünste gelöscht haben , während es im
Verlaufe der vier vorhergehenden Jahre bei 153 gelang.

* Der kostbarste Teppich der Welt . Das Viktoria-
und Albert -Meseum in London hat als Leihgabe eins
der vier Stücke erhalten , die den berühmten „Pcrlen-
teppich von Baroda " bilden , diesen kostbaren Schatz der
indischen Kunst, den die Kenner für die wunderbarste
Stickerei, die es gibt , halten . Er ist aus vier symmetri¬
schen Flächen zusammengesetzt, deren jede 20.55 Meter
im Quadrat mißt und die genau zusammen passen . Die
Ausführung dieses Teppichs wurde von einem der Vor¬
gänger des gegenwärtigen Maharadscha bestellt, der ihn
als Decke für das Grab des Mohammed in Medina stif¬
ten wollte . Die besten Sticker und Juweliere von Ba¬
roda mußten drei Jahre daran arbeiten , und das ver¬
wendete Material kostete etwa 16 Millionen Mark . Nach
der Fertigstellung erhielten die ausführenden Künstler
ein Geschenk von 40 000 Das ausgestellte Stück zeigt
in der Mitte eine Blume , die aus vier oder fünf Dia¬
manten gebildet ist , und 24 Rosetten als Rahmen , von
denen jede 52 Diamanten erforderte . Rubine , Sma¬
ragde und Saphire sind von Arabesken umrahmt , die
aus schönen Perlen gestickt sind . Man begreift , daß der
Hindu -Prinz , der, von seiner Lieblingsfrau zum Mo¬
hammedanismus bekehrt, in seiner ersten Begeisterung
dieses Meisterwerk dem Gedächtnis des Propheten wei¬
hen wollte , sich schließlich eines anderen besonnen und
die kostbare Arbeit behalten hat.

" Die erste Papiermaschine . Aus Leipzig wird ge¬
schrieben : In der großen Gruppe Papier und Papier¬
bereitung der Internationalen Buchgewerbeausstellung
Leipzig 1914 wird neben der 200 Jahre alten Hayns¬
burger Papiermühle noch ein anderes außerordentlich
interessantes Objekt Aufstellung finden : eine Nachbil¬
dung der ersten Papiermaschine von Robert aus dem
Jahre 1799. Mit dere Erfindung der Papiermaschine
trat auf dem Gebiet der Papierbereitung eine völlige
Umwälzung ein . Vis dahin wurde das Papier mit der
Hand bereitet , geschöpft , auf welche Weise auch heute
noch die sogenannten Büttenpapiere (das sind eben Pa¬
piere , deren Stoff „aus der Bütte geschöpft " wird ) her¬
gestellt werden . Das ist natürlich eine sehr mühsame Ve-
reitungsweise , die mit dem heutigen Papierbedarf nicht
mehr Schritt halten könnte. Hier hat nun die von
Louis Robert in Essone bei Paris zuerst gebaute Papier¬
maschine Abhilfe geschaffen . Die Robertsche Papier¬
maschine, die auf der Buchgewerbeausstellung in Leipzig
zu sehen sein wird , kann ebenso wie die alte Papier¬
mühle im Betrieb gezeigt werden . Sie wird später von
der Papiermacher -Berufsgenossenschaft Württemberg,
Baden und Elsaß-Lothringen für das Deutsche Museum
in München gestiftet werden.

HmMeLsteil.
Leer» 26. Juni . Dem heutigen Markt waren zuge¬

trieben 350 Stück Hornvieh , 7 Kälber , 200 Schweine,
5 Schafe und eine Ziege . Der Verkehr war im allge¬
meinen ein recht lebhafter , jedoch waren Landleute nicht
gerade zahlreich vertreten , was wohl der Heuernte zu¬
zuschreiben ist . Händler waren desto zahlreicher anwe¬
send . Bei hohen Preisen entwickelte sich ein mittel¬
mäßig guter Handel , jedoch etwas schleppend wegen der
hohen Preise . Es wurden gezahlt für hochtragende
Kühe 1 . Sorte bis zu 750 -K , 2 . Sorte 360 bis 500 -K,
hochtragende Rinder 1 . Sorte 400 bis 600 -N , 2 . Sorte
300 bis 400 <-E, güstes Weidevieh je nach Qualität 250
bis 380 cT, frischmilche Tiere 400 bis 600 oE, in Bullen
zur Zucht wenig Antrieb , daher nicht nennenswert,
Jungvieh , ein- bis zweijährig , 150 bis 350 Kälber
bis 60 (Zuchtkälber) , Schweine, vier bis fünf Wochen
alt , 16 bis 25 cF, sog . Läufer bis 60 üE pro Stück. Der
nächste Vieh-, Schweine- und Schafmarkt findet Mitt¬
woch den 2. Juli d . I . statt.

Berlin , 25 . Juni . fNmtlichs Preisfeststellungfr- i
Berliner Produktenbörse . Preise in Mark für 1099 Klgr . de;
Berlin netto Kaffe.s- ' 3 .15 1 .15 Sckluß
WsiZsn Juli 805,00

September 203,75
Oktober 204,50

203 50
203,25

203,75
203,50
204 00

203,75
203,50
204,00

Roggen Juli 167,00
September 168,50
Oktober 169,00

16675
168 .25

166 .75
168,25

166 .75
168 50

Hafer Juli 161,25
September 164,75

161M
164,50

161P0
164,50

161P0
164 .25

M ais Juli — —,— , , ^—Rüböl Juli —
Oktober — — _ _

—,

Amtlicher Marktbericht
vom Magerviehhof in Friedrichsfelde.

Schweine- und Ferkelmarkt am Mittwoch , 26. Juni.
Auftrieb 1361 Schweine , 667 Ferkel . Lebhaftes

Geschäft , Preise höher. Es wurden gezahlt im Engros¬
handel für Läuferschweine, 7 bis 8 Monat alt , Stück

53 bis 66 -F , 5 bis 6 Monat alt , Stück 37 bis 52
Pölke, 3 bis 4 Monat alt , Stück 27 bis 36 <-st , Ferkel,
9 bis 13 Wochen alt , Stück 21 bis 26 6 bis 8 Wochen
alt . Stück 18 bis 20

Die Direktion des Magerviehhofes.

Fahrplane.
(Gültig vom 1 . Mai bis 30. September 1913.)

Von Jever nach Carolinensiel.
Iever ab 8 .25 9 .58 1 .44 6 . 10 9.23
Carolinensiel an 9 .06 10.39 2 .25 5.41 10 .04

Bon Carolinensiel nach Jever.
Tarolinensiel ab 7 .02 8 .33 11 .23 2 .34 6.30 8.20
Jever an 7 .40 9 . 15 12.04 3.15 7. 11 9.01

Von Jever nach Wilhelmshaven.
I . ab 6 .21J 5 .54 8 .33 9 .28 12 . 15 3.26 7 .31 9.24 10.2Z
W . an 6.23 6.54 9.29 10.28 1 .03 4.26 8.3l? 10.26 11 .22

i Werktags , Jever -Sande vom 15. Juni bis zum
30. Sept . täglich.

^ Werktags ; Sonn - und Festtags auch 8.25.
Werktags : Jever ab 7.21 , Sande an 7 .42,

Wilhelmshaven an 8 .11 abends.
Sonn - und Festtags : Jever ab 10. —, Wilhelms¬

haven an 10 .51.
Bon Wilhelmshaven nach Jever.

W . ab 6.65 8 .48 12.34 12 .4lll 1 .06- 4.02 6.06» 8 .18 11 . 10
I . an 7 .48 9.50 1 .30 3.03 5.03 7. — 9. 17 12 . 12

i Sonn - und Festtags . - Sonn - u . Festtags , hält
in Siebetshaus zum Aussteigen. ^ Werktags.

Werktags , vom 15 . Juni ab täglich:
Sande ad 7 .53, Jever an 8.23 morg.

Täglich : Sande ab 8 .04, Jever an 8 .25 abends.

Bo« Jever nach Wittmnnd.
Jever ab 7.1lll 7.52 8.42 - 10.— 1 .42 5 .12 7. 12° 9 .26
Wittm . an 7.24 8 .06 8 .64 10. 14 1 .56 5 .26 7 .26 9 .40

i Werktags vom 2 . Mai bis 27. Sept . , nicht am
13. Mai und vom 30. Juni bis 26 . Juli.

- Vom 1 . Juli bis 18. August.
s Nur am Werftage vor einem Sonn - oder Festtage.

Von Wittmnnd nach Jever.
Wittmund ab 7 .3B 9 .04 11 .65 3 .04 6.52 8.55 9.42'
Jever an 7.46 9 . 18 12.09 3 . 18 7 .06 9 .09 9.66

i Werktags vom 2 . Mai bis 27. Sept ., nicht am
13. Mai und vom 30. Juni bis 26 . Juli.

- Sonn - und Festtags.

Bon Jever nach Neuenburg-Ocholt.
Jever ab 5 .54 9 .28 12. 15 3 .26 7.31
Sande ab 6 .38 10.06 12 .55 4 .05 8 .11
Ellenserdamm ab 6 .56 10.20 1 .09 6. 28 8 .26
Bockhorn an 7 .08 10.33 1 .22 6.41 8 .39
Vockhom ab 9 .24 10.40 1 .28 6.46 8.40
Zetel an 9 .32 10.48 1 .36 6 .54 8.48
Neuenburg an 9 .43 10.67 1 .46 7.03 9 .58
Bockhorn ab 7 . 14 10. 36 1 .321 6 .46 —

Westerstede an 7 .51 11 . 16 2 .06i 7 .20 . -

Ocholt an
* Werktags.

8.26 11 .42 7.42 —

Von Ocholt -Nenenburg nach Jever.
Ocholt ab — 7 .30 — "1 .15 : 1 .33f — 8 .43
Westerstedeab — 7 .50 — 2.— 7 .20- 9.—
Vockhom an — 8 .28 — 2 .48 7 .53- 9.35
Neuenburg ab 5 .09* 8.06 11 .35 2. 28 7 .22^:7 .25' 9.18'
Zetel ab 5 .2lll 8 .21 11 .56 2 .39 7 .36^:7 .39- 9 .29'
Bockhorn an 5 .27^ 8 .30 12.05 2 .46 7 .46 ^:7 .48 - 9.36'
Vockhom ab 5.3lll 8.38 12 . 12 2.52 7 .49^:7 .55- 10.—'
Ellenserd. ab 6 .47^ 9 .01 12 .33 3 .09 8.26 11 .14
Sande ab 7 .18 9.19 1 .— 4 .31 8 .47 11 .40
Jever an 7 .48 9 .60 1 .30 5 .03 9 . 17 12 .12

Werktags . - Sonn - und Festtags.
* 25. Juli bis 18. August,
f 1 . Mai bis 24 . Juli , 19. August bis 30. Septbr.

Von Jever nach Bremen.
Jever ab 5 .21 ' 5 .54 9 .28 12 . 15 3 .26 7.31 9.24
Sande an 5.57 6 .27 9 .68 12 .42 3 .63 7.58 9.51
Sande ab 6.11 6 .38 10.06 12 .55 4.05 8. 11 10.04
Oldb . an 6.55 7 .5011 .09 2 .04 5 . 15 9 .2010 .48
Oldb . ab 7 .00 8.04 11 .27 2.21 :2 .30 5 .28:6.03 9.33 10.56
Brem . an 7 .52 9 . 19 12.26 3 . 16 :3 .58 6 . 21 :7 .28 10.54 11 .44' Jever -Sande Werktags , vom 15. Juni an täglich

Won Bremen nach Jever.
Bremen ab 5 .58 6 .23 10 .08 1 . 12 1 . 53 5.05 6. 14 8.32
Oldenb . an 6.48 7 .41 11 . 10 2 .88 2 .48 6 .27 7.06 9.52
Oldenb . ab 7 .02 8 .— 11 . 28 3 .06 2 .54 7.23 7 . 16 10.08
Sande an 7 .49 9 .09 12 .41 4 . 18 3 . 29 - 8 .34 8. — 11 .22
Sande ab 7 .53 ' 9 .19 1 .— 4.31 8 .47 8 .04 11 .40
Jever an 8 .23 9 .50 1 .30 5 .03 9.17 8.25 12. 12' Werktags , vom 15 . Juni ab täglich.- Hält nur vom 15 . Juni ab in Sande.

Dampferverbindg . Wilhelmshaven - Eckwarderhörne.
Wilhelmsh . ab 6 .36 10 .00 2 .00 3 .6(ll 5.05 7. 25- 9.25
Eckwarderh. an 7 .05 10 .30 2 .30 4.20 5 .36 7.55 10.—
Eckwarderh. ab 8.40 12.05 3 .15 4.25' 6 .45 8 .05- 10.05
Wilhelmsh . an 9.10 12 .35 3 .45 4.55 7 .15 8 .35 10.40

* Nur an Sonn - und Festtagen und Mittwochs . >
- Nur an Sonn - und Festtagen.

« « « WM, ». . —



Jever Die zum Nach
lasse des weil . Proprietärs
I . O. Z unken hierselbst
gehörige , in Jever an - er
Mühlenstraße belegene,
herrschaftlich eingerichtete

bestehend aus dem in aller
bestem Zustande befindli¬
chen Wohnhauses nebst
großem Ziergarten , soll
zum Antritt am 1. Mai

Die fiir Fm I . H . Wsch
in Deidmiihie ««gesetzte Der-
ganting ßndet Mi So««-
adend den 28. tz . Mts. , son¬
dern an eine« »och in de-im-'

e Aatt.
Vz . W « .

! Die zzl . von Frau Tiarks be¬
nutzte geräumige

UntrmshnMg
in dem Hause der Frau Ober-

1914 öffentlich Meistbietend l regierungsrat Drost an der Bis-
» erranst werd - n uni . wir » F

°
^ » w -Wg WBerkaufstermrn angesetzt mieten

aus MaxMontag
den 3«. Juni d. I .

' ^
nachmittags 5 Uhr
i " ° H ° tel , « m Erbgr - tz- j

-"

Herzog in Jever.
Ans die schöne Lage

dieser Besitzung wird be
sanders hingewiessn.

Kaufliebhaber werden einge-
.aden.

Jever . M . A. Mmffen,
amtlicher Auktionator.

Auskunft erteilt
Rezeptor Erich Albsrs.

Di 7irck selchen

M. II. » W.

für den ! für den

Geschästsbedarf ! Familieabedarf
Rechnungen
Briefbogen

Mitteilungen
Briefumschläge

Postkarten
Postpaketadresfen

Postnachnahmekarten
Geschäitsempfehlungen

Preislisten
Besuchskarten
Anhängekarten

Aufklebeadrefsen
usw . ;

Bisitenkarten
Glückrvunschkarten
Einladungskarten
Geburtsanzeigen

Berlobungskarten
Berlobungsbriefs

Hochzeitsetnladungen
Hochzeitszeitungen

Tischkarten
Tischlieder

Todesanzeigen
Danksagungskarten

usw . ;
für

E. Gerdes.
Zu verkaufen ein

Hengstenter,
Mitte Juni geboren.

Vater Rufinus Nr . 2014,
M . Pr .-St . Bretonia Nr . 14802.

Jaderberg . Fritz Oeltjen.
Ein reinsarbiges halbjähriges

Kuhkalb zu verkaufen.
Grafschaft . Johann Rieken.

Zwei Bettstellen, eichen, 1,40x1,90
Im Austrage des Gemeinderats ! ^ M °tratzen
^ ^ _ uusen.von Schortens werde ich

ZomubeidI>en28.I«ilid.I.
« chm. 6 Mr

2 Placken Alt-
landsmehde

— beim Kolk belegen —
öffentlich meistbietend auf Zah - ; .
lungsfrist verkaufen.

Käufer lade fteundl . ein.

HÄniW. W HW«.

Matratzen und Kissen billig zu
Fr . Kicken.

Rüstungen , Kirchreihe 54.

Behörden , Vereine , Genossenschaften,
Bankgeschäfte:

Formulare , Listen , Register , Voranschläge,
Scheine , Satzungen , Programme jeder Art.

Bich-rickm C. 8. Miler L ZDie. ^
KsWUMil W

Ware ! i . O . HotMEbolö.

Ammer- il. Amerzesclei
gesucht.

Schortens . Joh . Held.
Junger Mann der Kolonial¬

warenbranche sucht Beschäftigung
bis Anfang Oktober.

Gefl. Offerten unter L4 . I . 100

Habe 3000 Strohdoäen zu ver¬
kaufen . Wilh . Schoon.

Leerhafe bei Wittmund.
2 Fuder Heu hat zu verkaufen! an die Erped . ds . BI

Vussenhausen. Severiens . j
"
Auf sofort suche ich

IVOS Mark
auf Hypothek anzuleihen.

gute Qualität,
1 Pfd . 60 Pf . , IVPsS . 5,89 UW.

6 » SSTS ? S.

Geräucherten durchwachsenen^
und fetten

Speck

! Herren rnit trockenem, sprödem odssdünnem Haar, das zu Kopfschupn^
Juckreizund . >

ne gt, sei folgendes bewährte und
billige Rezept zur Pflege des Haar«
empfohlen : Wöchentlich 2malig«
gründliches Waschen mit Swvktz , .
kombiniertem Mr -Lrstor - - 81»^
p « «« (Pak . 20 Psg.) , möglichst tä«,
lrchss kräftiges Einreiben ^

Originsl-lLM « t«r.
(Fl. 1 .25) , außer,dem regelmäßiges Massieren de,

Kopfhaut mit Spezial,Li -ä « ter -Klar»iirLI »rk «tt (Dos,60 Pf .) . Großartige Wirkung , von
Tausenden bestätigt . Echt bei Carl
Brsithanpt , Drogerie.

UW- Di!
' / , /

alles von mir selbst angefertigthalte bei Bedarf zu niedrigen
Preisen empfohlen. ^

Sedan . I . Wehen.
Prima

ilKslelj
empfiehlt

FsrcoS Feilmnn»

sowie dicken Rindertalg
empfiehlt Isaak Feilmann.

Im Aufträge habe ich eins
Hieselbst an der Straße belegenesj

2 fette Schweine,
je za . 250 Pfd . schwer, zu ver¬
kaufen.

Barkel, Ostiem. _ Jack.
Auf sogleich ^ Matt

Klee mit Gras,
trocken in Hocken, zu verkaufen.

H . Janßen.. Haddien.
^ Bestes Pferdeheu , trocken in

mit 50 Ar Gartenländereien unter s Hocken, zu verkaufen,
günstigen Bedingungen zu ver- j Justus Daun.
kaufen. Antritt nach Vereinbarung , j Zwei prima reinsarbige Bull-
Kleine Anzahlung . Reflektantenjkälber von hervorragender Ab¬
wollen sich ehestens melden. j stammung zu verkaufen.

HÄmtzle . MM «. > 2°°^ Wi- . L°°y.

Bauplätze,
belegen in der Nähe des Bahn - -
Hofs und der Schule Heidmühle,
für u Qum . 65 bis 70 Pfg . zu
verkaufen.

Hkidmhle. M Asche« . !
-- ß

Ein in einem Vororte von Wik- -
helmshaven bekegenes geräumiges

! Ein schweres Vullkalb zu ver-
! kaufen . Julius Levy.
j Jever , Schlosserstr.

Altes Klee-
oder

Altlands -Heu
zu kaufen gesucht.

Zeser. Brallerei Fetköter.

Geschäfts
Haus

j Meine diesjährige Ernte , zirka
: 30 Grasen, wünsche in Akkord zum
s Scheren zu vergeben. Das Ufer-
f gras kann mit übernommen werden.
^ Roffhausen. C . Bargen.
>. Empfehle meinen

steht unter meiner Nachweisung! ^ 4»
zu äußerst günstigen Bedingungen j
zum Verkaufe. ^ j mit 31 Punkten gekört , Vater

Reflektanten wollen sich im Rubito , zum decken. Deckgeld 5 Mk.
Lause dieses Monats zum Unter- Neuender-Kirchreihe.
handeln mit mir in Verbindung!
setzen. - j

Kchmtters, M11 . IM. !
Rüstringen. ?

G. H . Bremer.

3 Herren - Fahrräder und ein!
Damenrad zu verkaufen. !

Tettens . C. Lammen.
Ein sehr schönes Kuhkalb, von

Herdbucheltern abstammend, zu
verkaufen.

Jever . Grünberg.

Auf sofort

cm MG ßtscht.
Wiard .-Altendeich . Ernst Weerda.

Gesucht aus sofort ein tüchtiger

Großknecht.
Horum. E. Müller.
Gesucht aus sofort ein Lauf¬

junge. Frau I . Remmers.

Jever . W . Mbers.
Suche für meine Landwirtschaft

noch einen jungen Mann zu sofort,
evtl. 1 . Oktober, bei voll. Familien¬
anschluß und gegen Gehalt . Sel¬
biger muß sämtliche Arbeiten mit
verrichten und kann sich in allem
weiter ausbilden . B . Tiarks.

Hof Friedrichstal bei Ulzburg
in Holstein.

Atterseinfie
MsrMeLsde

2 Pfd .
's-Dose nur 90 Psg.

Thams «L Garfs.

Selbsterlebtss im türkisch-bulgar.
Kriege 1912/13.

Nach den Berichten von Mit-
'

kümpfern und Augenzeugen bs
arbeitet von Gar ! Pauli . 1

224 Seiten Text mit einer Kunst¬
beilage: „Auf dem Schlachtfeld"
und 100 Abbildungen nach photo¬
graphischen Aufnahmen und nach
Skizzen der zum Kriegsschauplatz

entsandten Spezialzeichner,
uur 1 Mk.

Gefunden am letzten Montag
in meinem Garten ein altes Fahr - .
rad .

^
Sillenstede. Friedrich Christians

Gesunden in der Mühlenstraße
eine Hntfeder . Abzuholen in
der Erp . d . Bl.

Jucken

Ich war behaftet mit einem
HautausschLng

begleitet
mit

lästigem
Schon nach Gebrauch von einem

einzigen Stück Obermeyers Me¬
dizinal Herba Seife war alles
verschwundenund dieHautblendend
weiß. So schreibt O . N . in Grünstadt.
Herba -Seife ä Stück 60 Psg .,
3ü ° /t>vsrstärtes Präparat 1 Mk.
Zur Nachbehandl. Herba - Creme
g. Tube 75 Pfg ., Glasdose 1,50Mk.
Zu haben in den Apotheke » u.
Drogerie C . Breithanpt.

Hafergries (geröstet ), .
Lenrsaatschrot,
Leinmehl,

halte stets am Lager.

Ms « VMe«, Level.

U

L.
Möbelgeschäft,

Icon, Umgnßmßt.
Empfehle

. ganze Zimmer
L einrichtungen,
L Speisezimmer

in echt Eiche,
Salons , echt Nuß - .,

Schlafzimmer,
« Küchen sowie ^

-D einzelne Möbel,
« Sofas ,

's
Sofatifche , "

§ Büfetts , Z"
^ Vertikows , L

Rohr und §
H Polsterstühle , Z
^ Spiegel mit F

prima Gläsern , S
'S Ausziehetische ^
« in Eiche u . Nnßb ., §

Spiegel , Konsolen , §
n Waschtische, d
§ Bettstellen,
Z Küchenschränke,^ Zugeinrichtungen,
H Gardinenkasten,
s Gardinen,^ Portieren nsw.

Hochfeine frische Kirschen
empfiehlt P . Körniger.

Vollfaftige Apfelfinen find
noch vorrätig . D. O.

Taschkil-Flihrpim
der oldenburgischen nnd ost-
friestschen Eisenbahnen und

Dampferverbindnnge«
für die Zeit

vom 1 . Mai bis 30. Sept . 1913.
— Preis 10 Pfg . —

Wh . L 8 . MM L We.

MWtz . L 8. MMlW !.

Liebling-
Seife aller Mütter ist die echte

Steckenpferd-
Buttermilch -Sesfe

v. Bergmann L Co. , Radebeul,
denn sie ist die beste Kindev -Seife , do
äußerst mild und wohltuend für die emp¬
findlichste Haut. St . 30 Psg. bei:

Carl Breithyupt.

ML.
Zahntechniker,

Jener, SMerstraße.
T-l-ph°nS72.

8provlL8tin »ck6iL:
Täglich von 9—1 und 2— 6 Uhr,

ßSonntags von 9—12 Uhr.
für die jewei-

Tages-
ausgabewer-

LWL spätestens
4« WnmittSN

erbeten, für die Aufnahme später
eingehender Anzeigen können wir
keine Gewähr übernehmen. —
Größere Anzeigen wolle man mög¬
lichst einen Tag vor der Ausgabe
des Blattes aufgeben.

Expedition
des Jeverfchen Wochenblatts-

Aiseneren HG
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